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Politische Tagesschau.
Nach meyreren andere» seltsame» An­

läufen glaubt D r. Friedrich Lange, Heraus­
geber der „Deutschen Zeitung*, jetzt den 
richtigen Weg znr gründlichen Gesundung 
des deutschen Parlamentarismus, znm min­
desten z„ einem Reichstagsmandat fü r seine 
eigene Person, gefunden zu haben. E r hat 
eine» „ d e u t s c h - n a t i o n a l e n  R e i c h s -  
w a h l v e r e i n "  gegründet, fü r den er an 
mehreren Punkten des deutschen Reiches, so 
in Pasewalk, bereits einige Anhänger ge­
wonnen hat. Das politische Programm 
dieser Vereinigung lautet: 1. Bewilligung 
aller fü r Heer und M arine nöthige» M itte l. 
2. Andere Stenereintheilnng, damit das Reich 
darin unabhängig von den Einzelstaaten 
werde. 3. „Deutsch-nationale P o litik * ' gegen- 
über der Macht des ZeutrnmS und der 
D äne?  '" 'd  besonders den Polen,
kiibr.. 5- w- gegenüber. 4. Ein
r  M  ES "eben dem Wahl-

Reichstagswahl nur 
solche Kculdldatett gewählt werden die sicki 
anf diese vier Punkte verpflichte», „übeschaü 
ihrer sonstigen politischen Gesinnung. D ie  
vier Punkte genügen aber fü r ein Programm 
nicht recht. D r. Lange ist daher auch bei 
Parlamentariern, m it denen er wegen seiner 
Ideen Fühlung zn gewinnen versuchte, abge 
fallen. — Es ist übrigens eine merkwürdige 
Erscheinung, daß unsere Berliner Politiker 
nichts anderes zu thun wissen, als m it ihren 
'»eist ganz «nd garnicht netten Idee», die 
»»sere gesammten Verhältnisse znm besseren 
'»»gestalten sollen, in die Provinzen zu gehen. 
Merlin selbst bietet ihnen nach dieser Richtung 
"och ein so weites Feld znr Wirksamkeit, 
dah sie daran genug haben sollten. Hier 
»'lebe vor allem ei» deutsch-nationaler Reichs- 

b "^verein am Platze sei», um die Herrschaft 
int liberalen Demokratie und die Macht der 
-.^ '»a tiona len  Sozialdemokratie zu brechen, 
. / . o f f e n b a r e  Thatsache, daß von den 
Politischen Größe», die Berlin  in so an- 
>"i»l,cher Zahl auszuweisen hat, es nur 
Wenige unternehmen, ihre Kräfte hieran zn 
Wagen, w irk t w ahrhaft beschämend. I »  den 
Provinzen erstarkt der deutsch-nationale Ge­

danke, von patriotischen, eingesessenen 
Männern gepflegt, immer mehr, während 
B erlin  in  gleichem Maße den diesem Ge­
danken feindlichen Parteien dienstbar w ird. 
Ih n  hier, in  der Hauptstadt des deutschen 
Reiches, zur ausschließliche» Geltung zn 
bringen, das ist eine Aufgabe, m it deren 
Lösung sich D r. Friedrich Lange den Dank 
der allerweitesten Volkskreise im Reiche er­
werben könnte.

Generaldirektor D r. Wiegand-Breme» 
läßt erklären, daß, wie er sich überzeugt 
habe, niemand drüben in  Amerika denken 
oder auch nnr ja  daran gedacht habe, E in­
fluß auf die d e u t s c h e n  S c h i f f a h r t s ­
g e s e l l s c h a f t e n  gewinnen oder gar sie 
ankaufen zn wollen. Beide S ch iffah rts ­
gesellschaften bleiben deutsch!

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e »  Abgeordneten­
haus wies Abg. D r. Eisenkolb bei der fo rt­
gesetzten Spezialdebatte über das Unterrichts- 
bndget nnter Heilrufen und Händeklatschen, 
der Alldeutschen auf die Stellung hin, die 
sich Deutschland unter der Führung des 
glorreichen Geschlechtes der Hohenzollern er­
rungen, und führte aus, da die Deutschen in 
Oesterreich ein integrirender Bestandtheil des 
deutschen Volkes seien, nähmen sie daran 

gleichviel ob es den Czechen, Sloveuen 
«nd Kroate» recht sei, oder nicht. I n  Oester­
reich aber und in der ganzen W elt habe 
sich der Adel „nd der Klerus verbunden, „m  
die Weltherrschaft fü r sich zn erringen. Ih re  
Zentralkanzlei sei der Vatikan, daher er­
kläre sich der jesuitische Geist, der insbe­
sondere in  dem Unterrichtsministerium 
herrsche. Der Redner besprach sodann n»ter 
heftigen Ausfällen anf die katholische Kirche, 
und unter dem Widersprüche des Zentrums 
die Organisation des Katholizismus sowie 
die religiöse Bewegung unserer Tage und 
beschwerte sich über die Chikanen, denen die 
Protestanten und Altkätholiken in Oesterreich 
ausgesetzt seien. Abg. Schachiuger wendete 
sich gegen die Aeußerungen Eisenkolbs über 
die Hohenzollern und sagte, man müsse m it 
aller Entschiedenheit dagegen protestiren, daß 
ein Redner von Oesterreichern verlange, sie 
sollten sich unter die Führung eines fremden

Herrschers stellen und ihm dieselbe Liebe und 
Achtung entgegenbringen, die sie dem Hanse 
Habsbnrg schuldig sind und auch jederzeit 
geleistet haben. I n  der Weiterberathung 
wurde der Antrag des Alldeutsche Berger, 
die Forderung fü r die technischen Hochschule 
in B rünn besonders zu berathen, m it 122 
gegen 32 Stimmen abgelehnt.

I n  R  o m ist am Sonnabend ein Dekret 
veröffentlicht, durch welches das zum 
Eisenbahndienst verwendete M il i tä r  verab­
schiedet w ird.

Der f r a n z ö s i s c h e  Marinemiuister 
erließ ein Rundschreiben, w orin  er den höhe­
ren pensionirteu Marineoffizieren auf das 
strengste verbietet, bei den Wahlen Propa­
ganda gegen die Regierung zn betreiben, wie 
es augenblicklich in  Marinekreisen geschieht.

F ü r die Lage in S p a n i e n  bezeichnend 
ist die Anordnung des Kriegsministers, daß 
die Soldaten, die ihre Dienstpflicht beendet 
haben, wegen der Drohung der extremen 
Parteien, Ruhestörungen hervorrufen zn 
wollen, nnter den Fahnen verbleiben sollen. 
— Am Sonnabend hat die Königin-Regentin 
Sagasta m it der Neubildung des Kabinets 
beauftragt.

Die M a d r i d e r  B lä tte r melden, der 
Papst habe der Königin-Regentin geschrieben, 
er werde nicht zugeben, daß das Dekret 
bezüglich der Kongregationen inkraft trete. 
Die den kirchlichen Vereinigungen gewährte 
Frist fü r ihre Eintragung bei den Präfek« 
tnren läu ft am Donnerstag ab. Die 
B lä tte r betonen weiter, die schwierigste 
Frage fü r ei» neues Kabinet, möge dasselbe 
zusammengesetzt sei», wie es wolle, werde 
immer die der Kongregationen und religiösen 
Vereinigungen sein.

Bei der P f o r t e  haben infolge der Be­
richte der Konsuln, in  denen mitgetheilt 
w ird , daß die lokalen Zollbehörden die Onai- 
taxe fü r die in dem alten Hafen von S a lo­
niki ausgeschifften ausländischen Waaren so­
fo rt zn erheben beabsichtige», die Botschafter 
schriftlich gegen die eventuelle Erhebung von 
Gebühren protestirt indem sie auf die Un­
gesetzlichkeit solcher Verfügung hinwiesen.

Zu der russischen Spionenaffäre meldet 
der Lemberger „S lovo Polski" aus M a r ­
sch a n :  Oberstleutnant Grimm wurde von 
der russischen Armeeleitung selbst znr 
Spionage im Auslande benutzt «nd hatte 
Befehl, m it allen als Spionen bekannten 
Personen im Ausland in  Verkehr zu treten. 
E r soll in  dieser Beziehung werthvolle 
Dienste geleistet haben «nd genoß daher 
volles Vertrauen seiner militärischen Vorge­
setzten. Daher konnte er unbehindert m it 
ausländischen Spionen verkehren, ihnen 
russische Festungs- und Mobilisirnngspläne 
ausliefern. Oberstleutnant Grim m  soll durch 
eine aristokratische Dame, die sich zeitweise 
in Wien aufhält, und m it der er in  Ver­
bindung tra t, verrathen worden fein, weil 
er ih r ein Honorar von mehreren tausend 
Rubeln fü r geleistete Dienste vorenthielt. 
Mehrere russische Geheimpolizisten sind in 
Krakan eingetroffen, um verschiedene wegen 
der Grimm'scheu Sache aus Rußland ge­
flohene Personen zn beobachten. 20 russi­
sche Offiziere wurden wegen ihrer Ver­
bindung m it Grimm zu langen FreiheitS- 
strafen vernrtheilt.

Aus B o s t o n  w ird  gemeldet: Trotz der 
znr Beilegung des Ansstandes erfolgten Ver­
einbarung verharren die Schiffsauslader und 
Frachtverlader im  Ausstände.

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. M ärz 1902.

—  Wie schon gemeldet, tra f Seine 
Majestät der Kaiser am Sonnabend früh in 
BrnnSbüttelkoog m it Ih re r  Majestät der 
Kaiserin zusammen. Die Kaiserin war bald 
nach 2 Uhr m it Sonderzug von Glücksburg 
dort eingetroffen. Panzerschiff „Kaiser 
W ilhelm I I . *  m it Seiner Majestät den, 
Kaiser an Bord» kam früh 7 Uhr. Der 
Kaiser besichtigte vorm ittags nm 8 Uhr da» 
von der Mittelmeerreise zurückgekehrte 
Schulschiff „Charlotte* und nahm an Bord 
des Linienschiffs „Kaiser W ilhelm I I . *  zwei 
Vortrüge des Chefs des M ilitärkabinetS 
Grase» von Hülsen-Haeseler und des Chefs 
des Zivilkabinets von LncannS entgegen. 
Sonnabend Nachmittag 6 '/ .  Uhr tra f das

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E m m y  v o n  Borgstede.

----------------  iNachdilick verboten.)
<63. Fortsetzung.)

Erst als die kühle Lu ft des Hauses sie 
umfängt, wo ihre Ahnen schlummern, erhebt 
st- den Blick.
... Der Geistliche läßt nochmals seine Stimme 
lv "n . E r spricht von der Vergänglichkeit 
»es Irdischen, alles Glanzes und alles 

schonen, er weist auf auf den Preis alles 
Gebens, die Ewigkeit hin. E r spricht von 
»er Hoffnung, daß dort oben in ewiger K la r­
heit alle Fehler, aller Ir r th u m  vergeben 
'»erden, von den, Trost, der i» dem Glauben
, St, an ein erbarmendes Vaterherz gebettet 
ö" sei».
-,...A n  breiter, goldiger Lichtstreif liegt auf 

en Marmorfliesen der Halle, aus den Todten- 
rranzen steigt ein betäubender Duft, langsam 
Unkt sich dxx Sarg nieder zu den Gebeinen 
"kr Ahne».

Heinz Weidlingen hat Magdalenens Hand 
^griffe,, „nd zieht sie sanft dem Ausgangs

geh»Kou,,„, siehe Maggi, wir müssen nun

F r a n ^ '  H^nz, Heinz*, und die bleiche
^  " sturst ,i„k veikl
ihn rzt vor dem Knaben nieder und reißt 

„um meinetwillen mußte-- on ihre Brust
sp:""o Ulrich, der schöne bewunderte Bruder, 
dürst- be» lassen — oh, wenn ich ihm folgen

D i»  k""»st Du so sprechen! W ir haben 
Hei,,» Dn mußt bei «ins bleiben.*
»Aber der Schwester Haupt.

letzt auch g e h e !/ '^  " E " '
n>ie '^!» ^  klug und verständig, Heinz,
Vri'ik- M ann." Magdalene. küßt des 
^'.derchen braunes Händchen und läßt sich

von ihn, aufheben. „A lle  andern Menschen 
haben trotz allen Jammers noch irgend eine 
Hoffnung, »nr ich — ich n icht!"

Ja , Heinz Weidlingen ist besonnen wie 
ein M ann. E r umgiebt Magdalene m it 
kleinen Aufmerksamkeiten, weckt sie durch sein 
Plaudern ans ihrer Trauer und läßt nicht 
nach, bis sie Antheil an seinen Stndien 
nimmt. D afür w ird  er von Cornel m it 
kleinen Geschenken „nd  warmen Worten 
belohnt.--------------------------------------------- -----------

Der Fürst erlag bald ebenfalls seinen 
schweren Verletzungen, seine Leiche wurde 
nach Rußland übergeführt.

I n  diesen schweren Tagen der Trauer 
sind Änlichen und ih r Gatte den Weidlingens 
ein rechter Trost. Sie bringen den Sonnen­
schein m it in das stille Hans, und ih r Gatte 
fordert als A rzt energisch fü r Natalie und 
Magdalene eine Luftveränderung. Irgend 
einen schöne» O rt an der R iviera, so viel 
Sonne und Licht, als nur möglich.

„ M ir  kaun es gleich sein, wo ich lebe*, 
sagt Natalie resignirt, „aber um Magda­
lenens willen gehe ich auch an die R iv iera."

Und die Fürstin entschließt sich, weil 
Doktor M a rx  eine Luftveränderung fü r 
Natalie unerläßlich findet.

Serge, nnd Friede sollen die Damen be­
gleiten.

2- »
B ier Jahre sind vergangen. Es ist wieder 

Lenz. B lau leuchtet der Himmel, blau das 
Meer. Die Felsen hinab stürzen sich duftende 
Blüthen, roth, weiß nun blau, D u ft nnd 
satte, schimmernde Farben ringsum. Auf 
den M atten sprosse» Narzisse» nnd Schlüssel­
blumen, Rhododendron nnd Veilchen stehen 
an den Wegen.

H ier liegt abseits von der belebten Straße

eine kleine, weiße V illa . Lebende Hecken 
trennen sie von der Landstraße, hohe Cypressen 
verwehren den Einblick in den Garten, nnd 
doch sind die Bewohner trotz ihrer Znrück- 
gezogenheit allgemein bekannt.

Die drei Damen in tiefer Trauer fielen 
durch ihre hohe Schönheit auf, besonders die 
beiden Blondinen; dann lernte die Landbe­
völkerung sie näher nnd besser kenne», weil 
sie stets znm Helfen und Geben bereit waren.

Und als dann der Kleine geboren wurde 
nnd die Theresa als Amme ins Schlößchen 
kam, da erfuhr man so manches von den 
Fremde». Zwei der Damen waren W ittwen, 
die beiden Blondinen Schwestern.

Später stieg das Fräulein hinaus in die 
Berge, von dem Herrn begleitet, „m  bei dem 
Fra te r Benedikt die Orgel spielen zn lernen, 
nnd zur Ehre Gottes zn singen.

Nun läuft der kleine Hans Heinrich nnd 
hat seinen eigenen W illen, aber Theresa hütet 
ihn noch immer. Sie darf ihn auch m it 
nach Nizza nehmen, ,»n ihn bewundern zn 
lassen, denn wie ein Engel ist das blonde 
Bübchen anzuschauen m it seinen langen Locken 
und großen braunen Augen. Alljährlich be­
komme» die Damen aus Deutschland Besuch, 
wochenlang.

Magdalene sitzt ans der Treppe, welche 
in  den Garten hinabführt, ein Buch auf ihren 
Knieen. Aber sie liest nicht, sie schaut anf 
einen schlanken Mann in Hellem Touristen- 
kostüm, der sich m it Hans Heinrich neckt. 
Das Knäblein kräht, der M ann lacht heiter.

„Eoruel l* sagt es halblaut, dennoch steht 
er sofort neben ih r »nd neigt sich über sie: 

„Wünschen Sie etwas, liebe M aggie?* 
„Ach, Cornel, müssen Sie denn wirklich 

morgen schon abreise»?*
Sie hebt die blauen Augen zn ihm empor 

nnd ihre Lippen zucken schmerzlich.

„M e in  G ott, einen oder zwei Tage könnte 
ich vielleicht noch bleiben, aber dann mnß ja 
doch geschieden fein.*

Das Buch gleitet der Dame von, Schoß 
nnd fä llt anf den Rasen, niemand bückt sich 
darnach.

„Cornel, Sie wollten doch m it m ir hin- 
ansrndern anf's Meer, haben Sie das ganz 
vergessen?*

E r w ird  ein wenig roth und schweigt, 
dann aber sagt er offen:

„Maggie, ich fürchte das Alleinsein m it 
Ihnen — *

„Und w arum ?*
Sie richtet sich empor »nd lehnt nun an 

dem vergolneteu Geländer neben ihm, zu 
ihm hingewandt, m it einem halben Lächeln 
um den Mund.

„W arum  —  das sollten Sie nicht fragen.* 
„Nein, Cornel, denn ich weiß es. Oh, ich 

weiß es! Sie fürchten, daß Ihnen das auf 
die Lippen t r it t ,  was I h r  großes, edles Herz 
empfindet. Sie fürchten, daß die Ih re r  so 
unwerthe Magdalene dann noch einmal m it 
Ihnen spielen könnte! Und deshalb wollen 
Sie dies Jahr auch viel, viel früher abreisen 
als sonst weil —  weil — *

Die ganze Gestalt des jungen Weibes 
zittert, sie schlägt beide Hände vorS Antlitz 
und wennet sich ab.

„Magdalene, wenn Du denn doch weißt, 
was ich D ir  sagen w ill* , sagt Cornel van 
der Straaten dann milde und legt seinen Arm  
nm die Bebende, wenn Dn ein Verständniß 
hast fü r das, was in meiner Seele vorgeht, 
darf ich sprechen nnd darf ich Dich fragen, ob 
Dn «»ich lieb genug hast, m it m ir zn gehen 
als mein Weib. Ja, w illst Du, kannst Dn 
das? Aber besinne dich wohl. Dn weißt, 
was ich D ir  zu bieten habe nnd was ich 
fordere als Gegengabe — .* (Forts, folgt.)



Linienschiff „Kaiser Wilhelm II." mit Ihren 
Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin 
sowie dem Prinzen Adalbert an Bord bei 
Kiel in der Schleuse ein, wenige Minuten später 
wurde die „Charlotte" eingeschleust. Der 
Kaiser und Prinz Adalbert befanden sich aus 
dem Achterdeck. Später ging letzterer auf 
die „Charlotte" über. Als das Linienschiff 
„Kaiser Wilhelm II." in den Hafen einfuhr, 
feuerten die im Hafen liegenden Kriegsschiffe 
Salut. Alsdann begab sich Ihre Majestät 
die Kaiserin von Bord des „Kaiser Wil­
helm II." in das Kieler Schlotz und ver­
brachte daselbst die Nacht. Heule Vormittag 
10 Uhr fand auf Deck des „Kaiser Wil­
helm II." Gottesdienst statt, welche» Marine- 
oberpfarrer Rogge abhielt. An dem Gottes­
dienst nahmen Seine Majestät der Kaiser, 
Ihre Majestät die Kaiserin, Prinz Adalbert 
nnd die aus Plön eingetroffenea Prinzen 
Eitel Friedrich, Angnst Wilhelm und Oskar 
theil. M ittags 12 Uhr traf Seine Majestät 
in der Uniform des 1. Seebataillons mit 
Gefolge im Exerzierschnppen der Kaserne 
des 1. Seebataillons ei», woselbst die Ueber- 
gabe des Fahnenbandes der Chinamedaille 
stattfand. Kurz vor 12 Uhr waren Ihre 
Königl. Hoheiten die Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert dort eingetroffen. Im  Exer- 
zierhanse hatte das Seebataillon Parade- 
anfstellung genommen und dort empfingen 
Admiral von Küster und Generalmajor 
von Höpfner Seine Majestät den Kaiser. 
Außerdem waren zahlreiche Offiziere der 
Garnison zugegen. Die Musik spielte den 
Präsentirmarsch. Seine Majestät schritt die 
Front des Bataillons ab nnd hielt eine 
kurze Ansprache. Hierauf ließ Seine Maj. 
der Kaiser das Fahnenband überreichen, 
worauf der Bataillonskommandeur Major 
von Barsewisch seinen Dank aussprach. 
Beim Verlassen des Exerzierhauses nahm 
Seine Majestät den Parademarsch des See­
bataillons ab.

— Der Priuzregent von Bayern hat auf
ein von dem stellvertretenden Staatssekretär 
des ReichsmarineamtS an ihn gerichtetes 
Glückwunschtelegramm nachfolgende Antwort 
gesandt: „Die M ir namens der kaiser
lichen Marine zu Meinem heutigen 
Gebnrtsfest dargebrachten freundlichen Glück­
wünsche baben Mich aufrichtig erfreut nnd 
sage Ich hierfür von Herzen Dank. Gerne 
gebe Ich hierbei die Versicherung, daß Mein 
Interesse für das fernere Gedeihen der 
Marine derselben stets erhalten bleiben wird. 
Lnitpold, Prinzregent von Bayern."

— Vor der Abreise der „Hohenzollern" 
von Newyork hat Admiral Graf Baudissin 
ein Dankschreibeu an den Mayor gerichtet: 
Die Geschenke, welche dem Prinzen Heinrich 
in Amerika von Städten, Korporationen 
u. s. w. gespendet worden sind, betragen der 
Zahl nach 41. Es waren dem Prinzen wohl 
an 200 Geschenke zugedacht, indessen wurden 
alle Geschenke von Privatpersonen abgelehnt. 
Der Werth der Geschenke soll an Million 
Dollars betragen, was auch begreiflich er­
scheint, da fast alle Präsente mehr oder 
weniger aus Gold hergestellt und mit Edel­
steinen besetzt sind. Ueber die Geschenke, 
welche der Prinz seinem kaiserlichen Bruder 
mitbringen wird, sind Mittheilungen nicht 
laut geworden, damit der Kaiser davon vor­
her keine Kenntniß erhält und somit einer 
Ueberraschung entgegensieht. — M it der 
Amerikafahrt des Prinzen Heinrich, welcher 
bekanntlich an Bord des LloyddamvferS 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm" die Fahrt 
nach Amerika gemacht und an Bord des 
Dampfers „Deutschland" der Hambnrg- 
Amerikalinie die Rückfahrt angetreten hat, 
hängen eine Reihe von Ordensverleihungen 
zusammen, die den Direktoren und Aufsichts- 
rathsmitgliedern dieser beiden Dampfschisf- 
fahrtsgesellschaften verliehen sind. Von der 
Hambnrg-Amerikalinie haben Generaldirektor 
Ballin den Rothen Adlerorden zweiter Klasse 
und der erste Vorsitzende des Anfsichtsraths 
Tietgens den Rothen Adlerorden dritter 
Klasse, von dem Norddeutschen Lloyd der 
Präsident Plate uud der Generaldirektor 
Wiegand den Kronenorden zweiter Klasse mit 
Brillanten erhalten.

— Der Reichskanzler empfing uach der 
„Nordd. Allg. Ztg." am Freitag Abend den 
Präsidenten des Reichstages Grafen Balle- 
ftrem zu längerer Besprechung. Der „Post" 
zufolge ist der Reichskanzler vou seinem Un­
wohlsein wieder hergestellt nnd gedachte 
Sonntag znm erstenmal wieder das Zimmer 
zu verlassen.

— Die „Kreuzztg." macht darauf auf­
merksam, daß der angeblich als Nachfolger 
des Ministerialdirektors Kiigler in Aussicht 
genommene Dr. Schwartzkopff bereits seit 1899 
Ministerialdirektor ist, und -war leitet er die 
geistliche Abtheilung.

— I n  einer Zuschrift au die „National- 
zeitung" theilt Professor Max Lehman» mit, 
daß er aus der Göttinger Gesellschaft der 
Wissenschaften ausgetreten sei, weil sie

Bischof Kopp znm Ehrenmitglied gewählt 
habe.

— Die Chinadenkmünze nebst Band und 
Besitzzengniß wird jetzt auch auf Antrag der 
Hinterbliebenen von in China gefallenen oder 
verstorbenen Kriegern von» Kriegsministerium 
znm Andenken zugestellt. Dieselbe gilt für 
die Angehörigen lediglich als Erinnerungs­
zeichen und darf nicht angelegt werden.

— Der Verband der Vereine für Natur- 
heilkunde petitionirt bei dem Reichstag für 
ein Verbot medizinischer Eingriffe zu diag­
nostischen Heil- nnd Jmmnnisirnugszweckcn 
an Mensche». Die Petition meint, daß durch 
eine Verordnung des preußischen Kultus­
ministers den Medizinern thatsächlich eine 
solche Ausnahmestellung gewährleistet sei. 
Der Regierungskommiffar erklärte in der 
Kommission dies für ein Mißverständniß, der 
Ersatz treffe nur Anordnungen für den Fall, 
daß rechtliche nnd sittliche Voraussetzungen 
für einen medizinischen Eingriff der in Rede 
stehenden Art vorliegen. Die Kommission 
beschloß aber doch, die Petition dem Reichs­
kanzler znr Erwägung zn überweise».

— Gegen den Landsgerichtspräsidenten 
Dedekind in Brannschweig ist wegen der An­
griffe, welche er in einer Denkschrift über die 
Negentschaftsfrage gegen die bestehende Re­
gierung gerichtet hat, nach der „Brannschw. 
Korr." das Disziplinarverfahren beantragt 
worden.

— Die Konfessionen in den höheren 
Schulen Preußens. Von der Bevölkerung 
Preußens sind etwa 64,2 Proz. evangelisch, 
34,2 Proz. katholisch und 1,24 Proz. jüdisch; 
aber von den 136803 Schüler», welche im 
Winterhalbjahr 1892-93 die höheren Lehr­
anstalten besuchten, waren rund 70 Proz. 
evangelisch.21 Proz.katholisch. 8,6 Proz. jüdisch, 
nnd von den 162075 Schülern des Winter­
halbjahres 1900-1901 69 Proz. evangelisch, 
23,5 Proz. katholisch, 7.3 pCt. jüdisch.

— Die Einnahme an Wechselstempelstener 
im deutschen Reiche für die Zeit vom 
1. April 1901 bis Ende Februar 1902 be­
trug 11492 618 Mark. 458 350 Mark 
weniger als im vorigen Jahre.

Grossen, 15. März. (Amtliches Wahl- 
resultat.) Bei der Landtagsersatzwahl im 6. 
Wahlbezirk des Regierungsbezirks Frankfurt 
a. O. wurde Hauptmanu Grandtke-Oblath 
(freikonservativ) mit allen 225 abgegebenen 
Stimmen gewählt.

Bremen, 16. März. Den» Präsidenten 
des SenatS Oberbürgermeister Gröuing ist 
vor» Seiner M ajestät der»» Kaiser falzendes 
Telegramm zugegangen: „Kiel, 15. März, 
6 Uhr 42 Min., abends. Der herrliche 
Empfang, der M ir gestern in der altehr- 
würdigen Hansestadt bereitet ist, hat Meinem 
Herzen besonders wohl gethan und derselbe 
wird M ir unvergeßlich bleiben. Dem Senat 
wie der Bürgerschaft danke Ich daher auf 
das Innigste für diese große Aufmerksamkeit. 
Hocherfreut hat Mich auch die reiche nnd ge- 
schmachvolle Blumenspende der Frauen nnd 
Jungfrauen Bremens, denen allen Ich von 
ganzem Herzen Meinen wärmsten Dank aus- 
spreche. Auf Wiedersehen! Wilhelm I. L."

Münster i. W., 15. März. Die Ent- 
hüllung des Schorlemer-Alst-Denkmals fand 
heute in feierlicher Weise statt. Viele tansende 
Mitglieder des westfälischen Banernvereins 
aus allen Theilen der Provinz waren herbei­
geströmt. Als Ehrenmitglieder waren u. a. 
Landwirthschaftsminister v. Podbielski, der 
frühere Landwirthschaftsminister v. Hammer- 
stein-Loxten und der Staatssekretär Sterne­
berg, ferner Baron Frhr. v. Schorlemer 
(Lieser), Landrath Frhr. v. Schorlemer, 
Bischof Dingelstad, Generalsuperintendent 
Lebe, sowie zahlreiche andere Vertreter der 
Zivil- und Militärbehörden erschiene». Nach 
einen» Musikstück hielt der erste Vorsitzende 
des westfälischen Banernvereins, Graf von 
Landsberg-Behlen-Gehmen. die Euthüllungs- 
ansprache und schlotz mit einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiser. Landes- 
ökonomierath Winkelmann schilderte dann die 
Verdienste des Verstorbenen uin Staat. 
Kirche und besonders um die Landwirthschaft, 
worauf der stellvertretende Vorsitzende des 
Provinziallandtages Frhr. v. Landsberg- 
Steiufurt das Denkmal in die Obhut der 
Provinz übernahm und ein Hoch aus den 
Bauernverein ausbrachte. Die Musik »uto- 
nirte das Dankgebet aus den niederländischen 
Volksliedern und mit einem Musikstück, dem 
Westfalenlied, wurde die Feier darauf ge­
schloffen. Von den Depntirten des badischer, 
des rheinhessischen uud andern Bauernver- 
eine, den rheinischen Bauernverein nicht zu 
vergessen, wurden prachtvolle Kränze am 
Denkmal niedergelegt. Nach der Enthüllnngs- 
feier fand im Zentralhof ein Festmahl statt, 
an welche»« über 1100 Personen theilnahmen. 
Vor der Enthüllnngsfeier hielt der west­
fälische Bauernverein seine Generalversamm­
lung ab, die eine zahlreiche Theilnahme auf- 
wies. Der Generalversammlung wohnten 
Minister v. Podbielski und andere bei. An

der Enthttllllngsfeier nahmen auch sämmtliche 
Studentenkorporationen in volle,« Wichs bei.

3ena, 15. März. I n  der philosophischen 
Fakultät der Universität Jena können Frauen 
und Mädchen, wie nunmehr endgültig ent­
schieden ist, zum Studium, z» Uebungen nnd 
Arbeiten als Hörerinnen zugelassen werden. 
Bedingung ist, daß sie deutsche Reichsange­
hörige sind und das Abzugszeugniß eines 
deutschen Lehrerinuenseminars besitze»».

München. 16. März. Se. Kaiserliche 
Hoheit der Deutsche Kronprinz hat gestern 
unmittelbar nach seiner Ankunft in der bayeri­
schen Grenzstadt Linda», an Se. Königliche 
Hoheit den Prinzregenten telegraphische 
Grüße übermittelt, welche von letzterem sofort 
in herzlichster Weise erwidert wurden.

Augsburg, 15. März. Seine Kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz ist heute Abend 7 Uhr 
hier eingetroffen und auf den» Bahnhöfe von 
dem Komma»denr der 2. Division General­
leutnant Freiherr»» Reichlin von Meldegg 
empfangen worden. Der Kronprinz, welcher 
ebenso Wie das Gefolge Zivilkleidung trug, 
wurde auf den» Bahnhöfe und auf der Fahrt 
znr Wohnung des Freiherr« von Meldegg 
vom Publikum lebhaft begrüßt. Heute Abend 
findet bei dem Freiherr»» von Meldegg, wo 
der Kronprinz Wohnung genommen hat, ein 
Souper statt, zu welchen» Fürst Fugger nnd 
der Regierungspräsident von Schwaben nnd 
Nenburg Lermann geladen sind. Später 
wird der Kronprinz das Stadttheater be­
suchen̂ _________________________________

Zur wirthschaftlichen Krisis.
G r ü n b e r g  i. S c h l . ,  13. März. Die 

G l a s f a b r i k  A l m a h ü t t e  stellt der 
„Schles. Ztg." zufolge Ende des Monats den 
Betrieb ein. Als Ursache wird Herabsetzung 
der Glaspreise im Gegensatz zu den hohen 
Kohlenpreisen bezeichnet.

L e i p z i g ,  13. März. Vor dem Amts­
gericht fand gestern der dritte Prüfungstermin 
in» Konkurs der L e i p z i g e r  B a n k  statt. 
Insgesammt waren Forderungen in» Betrage 
von ca. 216000 Mark zu prüfen. Bis auf 
rund 24000 Mark wurden sämmtliche nach­
träglichen Forderungen als bestritten zurück­
gewiesen^______________________________

Ausland.
Konstantiuopel, 15. März. Der bis­

herige Präsident der anatogischen Eisen- 
bahngesellschaft, Geh. Regierungsrath Zander, 
ist znm Generaldirektor, der bisherige Vizr- 
präsideut Hugueniu ist znm Direktor ernaunt 
worden.

Provlu-laluachrlcltten.
8 Culmsee. 16. März. (Besttzveränderunaeii. Für 

die Buren.) Das in der Karlftraße belegene Laus- 
grniidftiick der Fran Stellmacher Zaklikowski hat 
dieselbe aestern für 130VV Mk. verkauft. — Der 
pensionirte Postillon Faschinger verkaufte heute 
sein in der Thornerftraße belegenes Hansgrund- 
stück für 6700 Mk. an den Telegraphenleitnugs 
anfseher Ziolkowski hier. — Herr Kapellmeister 
Vodgnrski veranstaltete heute in den Raume» der 
„Villa „owa" znm beste» der armen Bnreiifrauen 
ein Streichkonzert, das sich emes regen Besuches

e^f" Briefe». 16. März. (Aus der Behandlung 
in» Institu t für Infektionskrankheiten in Berlin) 
sind Herr Rechnnngssührer Grabowski ans 
Lopatkeu und Fräulein Freitag aus Brannsselde. 
welche von einem tolle» lönnde gebissen waren, 
entlassen worden. ^

s Gvllub. 16. Mär». (Kriegerbezirkstag.) M it 
der Fahnenweihe des hiesigen Kriegerveren,s. 
welche voraussichtlich am 22. Ju m  stattfindet, 
wird der diesjährige Bezirkstag nnd das Bezirks­
fest des Kriegervereinsbezirks Thor» verbünde» fern.

2  Culm.16 März. tBsibverändermigrn.) Besitzer 
Müttchau-Nieder-Grenz. welcher hier ein Grund­
stück erstand, verkaufte seine Besitzung an Herr» 
Kowalski daselbst für 41000 Mk., während letzterer 
sei» Grundstück an Herrn Gustav Kohnert-Grenz 
verkaufte.

t  Graudenz. 16. März. (Verschiedenes.) Ein 
Lager landwirthschastlicher Maschine», ist hier von 
einer polnische» Firma aus Posen errichtet worden. 
— Nachdem Rittergutsbesitzer. V-Dzialowsn vor 
Wenigen Zähren das E n t Eorlniien ans deutscher 
Hand angekauft hat. beabsichtigt derselbe a»»ch hgz 
demnächst zur Zwangsversteigerung kommende 
Gut Gawlowitz anzukaufen. Der Familie von 
Dzialowski gehöre» in der Nahe von Granden» 
bereits vier größere Güter. -  Am 9. Mai kommt 
das dem Landwirtb Johannes Noebel in Char- 
lottenburg gehörige Gut Skarzewo. Kreis Schwetz. 
Air Zwangsversteigerung. Das 457 Hektar große 
Rittergut bildete mit dem bereits vor einigen 
Monaten snbhastirten Mühlengnte Koslowo ein 
Polnisches Majorat. . „ ^

Konitz. 13. März. (Todesfall.) Nach einer 
telegraphischen Meldung ist heute der frühere 
Bürgermeister unserer Stadt. Herr Enpel. jetzt 
Bankdirektor in Berlin, am Gehirnschlage plötzlich 
gestorben.

Kvnitz, 15. März. (Provinzialbundesschietzen.) 
Der Vorstand der hiesigen Schützengilde hielt 
gestern im Restaurant des Herrn Engen Primus 
eine Sitzung ab nnd beschloß endgiltig, daß das 
Fest im Ju li  1903 hier stattfinden soll. Die Vor­
arbeiten dazu sind im Gange.

Dt-Eylau. 14. März. (Durchgegangen.) Auf 
dem hiesigen Ostbahnhof wurde gestern beim 
Nahe» eines Zuges ei» dem Herrn Rechtsanwalt 
Krank gehöriges Pferd scheu und raste, den 
Kutscher ein Stück mitschleifend, in die S tadt 
hinein. I n  der Nähe des Thiesenhansen'schen 
Grundstücks prallte das Gefährt gegen einen 
Baum nnd wurde vollständig zertrümmert, während 
das Pferd einen Beinbruch erlitt und getödtet 
werden mußte. Herr F. erleidet «inen beträcht­

lichen Schaden, da das edle Thier einen Werth 
von rund 1500 Mk. hatte und der elegante Selbst­
fahrer 750 Mk. kostete.

Marienwerder. 15. März. (Einjährig-freiwilligen- 
Prüfung.) Bei der heute hier stattgehabten Prüfung 
znm einjährig-freiwilligen Dienst haben vier Prüf­
linge bestanden, nämlich Unkrieg, Garde. Schütz 
und Wagner. Gemeldet hatten sich zwölf junge 
Seilte, von denen aber nnr zehn zum Examen er­
schienen waren.

Marienvurg, 15. März. (Bon einer stimmungs­
vollen Trauung) weiß die „Nog-Ztg."zn erzählen: 
Um in der bevorstehenden Ehe die Herrschaft in 
den Hände» zu habe», versuchte eine abergläubische 
Braut ihrem Bräutigam während der Trauung 
auf den Fuß zu trete». Kaum aber war der 
hedentnngsvolle Fußtritt gelungen, so wurde er 
auch von dem «»galanten Bräutigam zurückgege­
ben mit den Worten: „Na. kannst Du »»geschicktes 
Franenmensch nicht aufpassen, wo Du hinklungft?" 
A»is dem Pantoffelregimcnt wird nun doch wohl 
nichts werde».

Elbing. 14. März. ( I n  der heutige» Stadt- 
verordnetcusttzniig) wurde der Kämmereihauptetat 
Pro 1902/3 in Einnahme nnd Ausgabe mit 4519800 
Mark festgesetzt (Vorjahr 1250410 Mark.) Die 
stlidtischen Schulde» haben eine Höhe von 2183000 
Mk. Es wird beschlossen, den kommunale» Bedarf 
zu decke», wie im Vorjahre, durch 210 Proz. Zn- 
schlag znr staatlichen Einkommensteuer. 18« Proz. 
der Grund- und Gebandestener, 170 Proz. der Be- 
triebsstener nnd einer Gewerbesteuer in den vier 
Klaffen von 170. 18?. 204 ,,„d 272 Proz. Gegen 
die Gelverbesteneiordnung, welche unseren größten 
Betrieb (Schichau) recht hart betrifft, proteftirte 
Herr Geheimer Kommerzienrath Ziese auf das 
lebhafteste. Im  ganze,, sind in Elbing z. B. durch 
die Gewerbesteuer ca. 108000 Mk. aufzubringen, 
hiervon entfallen auf den Schichau'schcn Betrieb 
ca. 80000 Mk.. das macht pro Kopf der beschäftigten 
Arbeiter ca. 23 Mk.. während in anderen Be­
triebe» die Steuer pro beschäftigten Arbeiter nur 
2. 2'/,. 3 Mk. rc. ausmacht. Herr Direktor Siebert 
wies darauf hin, daß durch eine so starke Be­
lastung der Firma Schichan die Konkurrenzfähig­
keit gegenüber anderen Großindustriellen sehr be­
einträchtigt werde. Die Belastung durch Steuern 
betrage jetzt schon bei der Firma Schicha» 18 Proz. 
des Reingewinnes, ein Prozentsatz, wie er bei 
andere» ähnliche» Betrieben nicht vorkomme. 
Herr Geh. Ko»unerzie»rath Ziese behält sich 
weitere Schritte in dieser Angelegenheit vor. I n  
geheimer Sitzung wurde daraus die Abänderung 
der Besoldnngsordiiung der Kommnnalbeamten 
beschlossen, dahingehend, die fünfjährigen Alters- 
znlagcstnfe» in dreijährige abznandern. Die Mehr­
kosten betragen ca. 6300 Mk. jährlich.

Oanzig. 15. März. (Neue Kleinbahn.) Der Ban- 
und Betriebsvertrag hinsichtlich der z» erbauenden 
Kleinbahn Neilstadt-Piüßan ist mit der Firma 
Lenz u. Ko. abgeschlossen worden.

Königsberg. 15. März. (Ostprenßische Südbahn.) 
Der Aufsichtsrath der ostprenßische» Siidbahn ge­
nehmigte in heutiger Sitzung die von der Direktion 
vorgelegte Bilanz und Gewinnrech»u»g pro 1901, 
»ach welcher ans die Staminprioritntsaktien 4"/, 
Prozent Dividende gezahlt werden und die Stamm­
aktien leer ausgehen.

SenSburg, >5. März. (Angeschossen.) Gestern 
Vormittag befand sich die Schnridermeisterfrau 
Äikelski, ihre Einkäufe besorgend, auf dem Wochen- 
markte. Plötzlich siel ein Schuß. Frau N. stürzte
zusammen nuv wurde noth einer nahe neleneUeN
Wohnung getragen. Eine Kugel war ihr in die 
rechte Hüfte gedrungen und konnte nicht bexans- 
gezogen werden. Der nnalücklietze Schütze ist der 
am Marktplatz wohnende Oberleutnant D- E r 
wollte sein Tesching reinigen, wobei der Schuß 
losaing.

Jnsterburg, 15. März. (Stadtkreis Jnfterbnrg.) 
Der Minister des Jmieru macht im „Neichsanz." 
bekannt, daß die S tadt Jnsterburg vom 1. April 
ab einen Stadtkreis bildet.

Bro>nberg,13.März. (Subvention für das S tad t­
theater.) I n  der Stadtverordiietenfihnng wurde 
mitgetheilt, daß die Beihilfe von 10000 Mk. aus 
dem kaiserlichen Dispositionsfonds zn den Kosten 
des Stadttheaters aus weitere fünf Jahre be­
willigt worden ist. nut der Maßgabe, daß die 
Zahlungen nnr bei andauernd befriedigende» 
Leistungen erfolgen würden.

Posen. 15. März (Verschiedenes.) Der Redakteur 
des Gneseuer „Sech". Peter Palinski. ist im Sep­
tember v. J s .  von der Gnesener Strafkammer 
Wegen Vergehens gegen 8 110 des Str.-G.-B. 
(Aufforderung znm Widerstand gegen die S taa ts­
gewalt). begangen durch einen Artikel im „Leih . 
in welchem die Anordln,»gen der Reglern,,g M 
Bromberg beziigl- Ertheiln»« des Religions- 
nnternchts in deutscher Sprache kritistrt wurden, 
freigesprochen wordnl. Aus eingelegte Revision 
hatte das Reichsgericht die Angelegenheit zu noch- 
maliger Entscheidung an die hiesige Strafkammer 
verwiesen. I n  der heutigen Verhandlung ist der 
Angeklagte Palinski zn einem Monat Gefängniß 
vernrtheilt worden. — Die Dividende der polnischen 
Parzellirungsbank der Landwirthe wurde in der 
gestern Nachmittag abgehaltenen Generalversamm­
lung der genannten Bank auf8 Prozent festgesetzt. 
I »  den Aussichtsrath wurde» in derselbe» Ver­
sammlung gewählt die Herren vou Koscielski» 
Miloslaw. Dekan Jan as . Boleslans Jagielskk, 
I .  Osiecki. S  Ledinger. S t. Milewski. Geistliche 
Gladysz. Jasinski und Krause. — Für die Wre« 
scheuer Be»urtheilten habe» die Pole» in Amerika 
dem „Dziennik" zufolge bereits 20000 Mk. dem 
betr. Komitee eingesandt.

Liffa, 15 März. ( In  höchster Lebensgefahr) 
schwebte heute Morgen die Familie des Bremsers 
Josef Gärting. Als dieser vom Nachtdienst Heim­
kehrte. fand er seine Frau und vier Kinder im 
tiessten Schlafe, während ein unangenchmer Geruch 
das ganze Zimmer erfüllte. Nachdem er schnell 
die Fenster geöffnet hatte, weckte er seine Frau. 
Nach langem Rufen nnd Rütteln öffnete diese die 
Augen »nd klagte über heftiges Unwohlsein. Sie 
erholte sich zwar soweit, daß sie das Bett ver­
lasse» konnte, doch vermochte sie sich nur taunielno 
dnrchs Zimmer zu bewegen. Nicht besser erg'Ng 
es den Kindern. Der eiligst herbeigerufene Ar-r 
gab den Betroffenen Arzneimittel uud es stell" 
sich alsbald bei allen Erbrechen nnd dem»äkv>« 
Genesung ein. Im  Lansflnr stand ein Koaksosen. 
der die Nacht über brannte. Diesem waren gifW/ 
Gase entstiegen und hatte» das Zimmer erfuur-

KöSli». 13. März. (Drahtlose Telegraph"«»- 
läge.) Siemens ». Halske beabsichtigen in Geinem 
schaft mit Profeffor Braun-Berlin auch an uns" 
Küste Versuche mit drahtloser Telegraph,- an.»"



werden, um zwischen den Stationen Nest und 
Rügen zu experimentiren. __________

Verwalter Knöchelb" dem Amtsgericht in Carthans 
ist als Sekretär an das Amtsgericht in Danzig

^ t S n a l i e n  aus dem Kre ise  T b  
Der königliche Landrath hat bestätigt: den Besitzer 
Gustav Schmidt zn Stewken als Genien,devorstekier 
und den Besttzer Jakob Pansegrau als Schöffe» 
kür die Gemeinde Stewken. ferner den Hauptlehrer 
Rink in Schwirren als Schnlvorftcher und Schnl- 
raffenrendanten für d» dortige Schule.

- ( G e g e n  Pf l ichtvergessene „ K ö n ig s -  
A ^ t ^ 't  einiger Zeit die M ilitä r-  

U ö rd e  sehr streng vor. Bekanntlich können 
Manuschaften, dre ernzige Ernährer arbeitsnn- 
fähiger, unterstützungsbedürftiger Eltern rc. stnd. 
^ ^ b ltig  von der Truppe entlassen werden, müsse» 
sich aber m einem Protokoll verpflichten. voll und 
ganz für den Antragsteller zn sorge», zum mindesten 
bis znr Vollendung des 25. Lebensjahres. Diese 
Leute werden gemeinhin „Königsreservisten" ge­
nannt. Wer indessen seiner Verpflichtung nicht 
nachkommt, kann znr Ableistung des DienstrefteS 
Wieder eingezogen werden. Die Kontrolle über 
diese Leute übt das zuständige Bezirkskonimando 
M it Hilfe der Heimatspolizeibehörde aus. I n  
neuerer Zeit treten nun die Fälle zahlreich anf. 
tu denen „Königsreservisten" wieder znr Truppe 
einberufe» werden, auch dann. wenn ste sich in­
zwischen verheirathet haben sollte». I n  diesem 
Jahre sind bereits über zwanzig derartrge Falle 
bekannt geworden.

— ( E i e r a n k a n f  durch die M i l i t ä r v e r ­
w a l t u n g . )  I n  den Monaten M a i und Juni 
Werden vom Proviantamt Danzig 135000. Graudenz 
A M « . Thor» 34000 Stück frische Hühnereier im 
Mindestgewicht von 46 Gramm gebraucht. Die 
westprenßische Landwirthschaftskammer, welche 
aufgefordert worden ist. solche landwirthschaftliche 
Verkanfsgeuossenschaften oder andere Bertretnngen 
landwirthschaftlicher Produzenten namhaft zn 
mache», welche sich m it dem Verkauf von Eiern 
»efassen und sich an der Lieferung zu betbeiligen 
bereit stnd. ersucht die Vorstände, ihr bis znm 
>. April Mittheilungen nnter Angabe der Preis- 
lorderung für 100 Stück und des Durchschnitts- 
mvichts pro Stück zur Weitergabe an die 
Militärverwaltung zugehen zu lassen. Die
Nk ren Bedingungen können von der Kammer

- , L d - n  Proviantämtern bezogen werden, 
los ia kek t )  k n ^ ? ? .< l.e u w ä rtig e n  A r b e i t S -

durch Fabrikarbeit unter dem Schutz der Genosse», 
fchaft. haben in den Madchenheimen ein gemiith. 
liches Heim. allen Lebensnnterhalt und außerdem 
allen Unterricht in Hanswirthschaft, Handarbeiten 
n. s. w.« den sie einmal als künftige Frauen ge­
brauche». I n  Zeiten der Geschaftsstocknng. wie 
gkaemvartlg. ist natürlich auch dort die Gelegen­
heit znm Verdiene» geringer als sonst, aber sie ist 
doch wenigstens Vorhände», und arbeitsfreie 
Stunden werden in bester Weise für die Ans- 
bildnng der jungen Mädchen für ihren Frauen- 
beruf verwendet. Bei normalem Geschäftsgänge 
ist es den Mädchen dieser Heime bestimmt möglich, 
ei» Kapital von 1000 M k. in 6 bis 7 Jahre» zn 
«übrigen. Solche Mädchenheime befinden sich in 
Dieringhausen. Dahlhansen a. d. Wupper und 
Gummersbach. sämmtlich in der Rheinprovinz und 
vagen in Westfalen. Wegen näherer Auskunft 
wendet man sich an P farrer Wellinghof in Diering­
hausen. Rheinprovinz.

— (D e u ts c h e r F lo t te u v e r e in .)  Der Herr 
Oberpräsident Dr. v. Gabler hat den Ehrenvorsitz 
des westprenb- Provinzialverbandes des deutschen 
Flottenvereins übernommen.

— (G ra n u lö s e .»  Der Kultusminister wird 
in nächster Zeit einige Kommissare in die Pro- 
vinzen entsenden, um mehrere Vorschläge zur 
Bekämpfnng der Granulöse a» O rt nnd Stelle 
einer Prüfung zu unterziehen.

— <K r e i s t n r „ f e st.) Am 5.. 6. nnd 7. J n li cr. 
findet in Barte,istein das 16. Turnfest des Kreises I  
der deutschen Tnrnerschaft. umfassend die Vereine 
der Provinzen Ost-, Westpreußen nnd des 
Regierungsbezirks Bromberg, statt. Es ist dies 
zugleich eine Erinnernngsfeier an das vor 25 
Jahre» ebendaselbst begangene Kreisturnfeft.

— (Die  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r s k o n t r o l -  
" n, m ln » ge n) finden für den Stadtkreis nnd 

4 M re is  Thor» statt: in Thor» am 1.. 2.. 3. und 
».'.Uni vormittags 9 Uhr und nachmittags 3 Uhr,

7-odgorz am 5. April 9 Uhr vormittags und 
dn». ^  mittags, in Steinau am 7. April 8 Uhr 
8 .""ttags und 12 Uhr mittags, in Cnlmsee am 

9. A pril 8'/, Uhr vormittags nnd 12 Uhr 
° . M  M'd 10. April 8 Uhr vormittags, in Birgla» 
° ' W. April 10 Uhr vormittags nnd 1 Uhr »ach- 
Uttags. in Pensa» am 2 l. A pril 10 Uhr vor- 
,» in Leibitsch am 22.April 11 Uhr vormittags
1 U ^ M r  nachmittags, in Ottlotschin am 23. April 

"v r nachmittags.
L o ^ I D e m  S a u s h a l t s a n s c h l a g  f ü r  den 
di»r " r e i s  T h o r » )  für 1902 03 entnehmen w ir 
44, »»Senden Hanptziffern: Das Vermögen beträgt 

Mk.. die Schulden haben abzüglich des 
A'thelles des Kreises Briesen mit 87742 Mk. eine 
M e  von 1433089 Mk. Bei dem E i  » n a h m e -  
v,,e.l „Allgemeine Kreisverwaltnng" sind bei dem 
U,'M rb von der Kreissparkaffe zu Besoldungen 
An«. A l .  mehr eingestellt, neu ist ein Posten 
in ^hEil der Geineinden rc. an den Kosten für die 
kra»ie».^ovinzialanstalten untergebrachte» Geistes- 
M r ^ ' rc.,4000 M k. Ein Weniger von 1113.88 
! ? f o l a » E i n n a h m e t i t e l  „Verkehrsanlagen" 

Wegfalles des Antheils au dem Ertrag  
W eich ,A lle  auf der städtischen Cnlmer Chaussee 
W  Die Kreisabgaben sind m it 270133.76
ön E» T iM . 7 1  Mk. erhöht. I n  der A u s g a b e  
»ü?EUiei,,»,.l bei den persönlichen Ausgaben der 
-i. bs Kakr«! kreisverwaltnng durch die Anstellung 
?!>>getrkt-» Wchilfen eine Erhöhung von 1080 Mk.

bishA- Zei T itel V  „Gesundheitspflege" fällt 
^lIsch.,,75M S,liume von 200 Mk. für das evan- 
L.d. S v r ,.  Lazarnshans zn Fürstenwalde
L'tel als dagegen sind nnter demselben
^S»kenv».? .Ä ? '^ Z»r Unterhaltung von drei

der Znschnb snr das Siechcnhei», i» Cnlmsee ist 
von 300 anf 600 M k. erhöht. Bei den sächlichen 
Ausgaben unter T ite l V II „Zu Verkehrszwecken" 
falle» die bisher eingestellten 300 Mk. znm Besuch 
der Obftbaulehrknrfe weg. Für die Unterhaltung 
von Chausseen, rc. sind m it 141 517.44 Mk. 15600 
M k. weniger als im Vorjahre eingestellt. T ite l VUl 
„Kreisschnldenverwaltnng" erhöht sich vo» 107081,75 
Mk. auf 114671.50 Mk. und T ite l X „Kreishans" 
von 3890 M k. ans 4609,06 M k. Einnahme und 
Ausgabe balanziren insgesammt m it 437805,30 
nm 7505.79 M k. mehr als im Vorjahre.

— ( D i e  h ies ige T is ch le r -  und D r e c h s ­
l e r i n n u n g )  hat in Ausführung ihres Beschlusses 
von der letzten Jannarqnartalssitzung au die Hand- 
werkerkammer in Danzig die B itte gerichtet, dieselbe 
möge sich dafür verwende», daß der Innung in 
Gemäßheit des Erlasses des Herrn Handels- 
minifters vom 4. September 1901 die Strasbefngniß 
über die Lehrlinge bei Schnlversäiimnisse» und 
sonstigen Vergebungen in der Fortbildungsschule 
zugewandt werde. Die Handwerkammer hat nnu- 
mehr das Kuratorium der hiesigen Fortbildungs- 
schule aufgefordert, sich in dieser Sache gutachtlich 
zu äußern.

— ( D e r  Kr ie gerv ere i» )h ä l the u te .M onta g  
Abend bei Nicolai die Monatsversammlung für 
M ärz ab. auf deren Tagesordnung ». a. die Wahl 
der Delegirten zum Bezirkstag in Gollub steht.

— ( D i e  P ost- u n d  T e l e g r a p h e n b e a m -  
ten) hielten am Sonnabend Abend im Artushof 
ein Wintervergnüge» ab. Die Kapelle des Pionier­
bataillons unter Herrn Kapellmeister Henning 
erfreute durch ihre vortrefflichen musikalischen 
Leistungen, man wagte sich sogar mit einer Be- 
setzung von 15 Mau», au die Tellönvcrture von 
Rossini und nicht ohne Glück. Das Schilling'sche 
Thema und Variationen für Nhlophonfolo nintzte 
der vorgerückten Zeit halber leider wegfallen. Das 
zur Aufführung gebrachte Lustspiel „Amor am 
Schalter" gefiel sowohl seiiies Stoffes wegen, da 
es in Postkreise» spielt, als auch seiner wohl- 
gelnngenen Wiedergabe wegen sehr gut. Der 
zweite Einakter „Das Gespenst um Mitternacht" 
fand bei seinen laugen Dialogen weniger Anklang, 
zumal die Damen wie dies auf den Winterver- 
gütigen meistens der Fall ist. bei der reichliche» 
Bemessung des Unterhaltungsprogramms im 
Rechte auf den Tanz schon nngeduldig seiner 
harrten. Erst »ach 12 Uhr klang es znr Polonaise. 
Alles in allem war das Fest. das man erst vor 
8 Tagen vorbereitet hatte, gut gelungen.

— (DaS i n  A u s s i c h t  g e n o m m e n e  2. 
S h m p h o n i e k o n z e r t )  der Kapelle des Jn ft.- 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. welches 
am 20. d. M ts . stattfinden sollte, hat dienstlicher 
Verhältnisse halber auf Donnerstag den 10. April 
verlegt werden müsse».

— (Z u  dem E i s e n b a h n u n f a l l )  zwischen 
Ostaszewo und Cnlmsee am Freitag Abend wird 
uns »och berichtet: Der um 5.45 Uhr nachmittags 
von Thor« abgehende Marienburger Zug überfuhr 
zwei Pferde, auch ein drittes wurde noch so schwer 
verletz,, daß es wahrscheinlich ebenfalls eingehen

Die Pferde waren einem Besitzer aus 
den. Stalle entlaufen und auf das 

w e iId i/K .S -ra th e n  Der Lokomotivführer war. 
m .r» i,- ^ " c k °  gerade an dieser Stelle ein starkes 
Gefälle hat. Nicht mehr imstande, den Zug znm 
Stehe» zu bringe,,. Infolge des Unfalls traf der 
Zug mit großer Verspätung in Marirnburg ei».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  anf der Thnrmstraße ein 
schwarzes Portemonnaie m it In h a lt. Näheres 
in, Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Wafferftünd der 
Weichsel bei Thor« am 17. M ärz früh 1.42 M tr . 
über 0.

Das Eistreiben auf der Weichsel hat bedeutend 
nachgelassen. Der Fährdampfer hat bereits gestern 
wieder seine Fahrten aufgenommen, doch geht er 
vorläufig nur bis abends 8 Uhr.

Mocker. 17.M ärz. ( W a h l e n  zu r  Ge m ein de­
ve r t re tung. )  Der Termin für die erforder­
lichen Neu- bezw. Ersatzwahlen znr Gemeinde­
vertretung ist nunmehr bekannt gemacht. Abge- 
laufen stnd die Wahlen folgender Gemciiidevertrcterr 
in der dritten Klaffe: der Besitzer Angnst Pansegrau 
nnd Gärtnereibesitzer Gottlieb Deutsche!; in der 
zweiten Klasse: Ba,»inter,,ehmer Leopold Brostns, 
Lehrer a. D. Eduard Ennulat; in der ersten Klasse: 
Fabrikbesitzer August Born. Maurermeister Karl 
Lstenikamp. Ferner sind Erfatzwahleu für folgende 
ausgeschiedene Mitglieder nöthig: in der dritten 
Klasse: Mittelschnlleh» er Leo Dreher; in derzweiten 
Klasse: Besitzer Anglist Kather und Kanzleisekretär 
a. D . Gustav Lemkc. Die Neuwahlen erfolgen anf 
die Dauer von 6 Jahren, also bis znm 31. M ärz  
1908. Die Ersatzwahlen finden für die Restperiode, 
nnd zwar in allen drei Fälle» bis 31. M ärz 1904 
statt. Außer den Herren Dreher (»ach Thon, ver­
zogen), Kather (verstorben) nnd Senile (znm Schöffen 
gewählt) sind auch noch die Herren Ennnlat und 
Steinkamp ans der Gemeindkvertretnng ausge­
schieden, Herr Ennnlat durch Wahl znm Schöffe» 
»nd Herr Steinkamp durch Verzug nach Thor«. 
Wahltermin steht an anf M i t t w o c h  den 26. 
M ä r z  cr.. nachmittags 3 Uhr im „Goldenen Löwen" 
Thomerftraße N r.6 . Die Wahl findet ohne Rück­
sicht anf die Zahl der Erschienenen statt. Die 
Ausübung des Gemcindewahlrechts ruht. wenn ein 
Gemeindeglied die bis Ende M ärz d. Js . fälligen 
Gemeindcabgabcn nicht gezahlt hat.

*  Mocker, 17. M ärz. (Aeußerft renitent) ge« 
berdete sich gestern in dem Malczewski'schen Gast- 
lokale in der Manerstraße ein angetrunkener Mann. 
Als er gar »och die Fensterscheiben zerschlagen 
wollte, rief man einen Polizeibeamten herbei. 
Seiner Verhaftung widersetzte sich der Betrunkene 
und drang m it einem Messer auf den Polizei- 
beamten ein. der nun seinerseits den Säbel zog 
und den Widerspenstige» mit der flachen Klinge 
niederschlug, ohne ihn zn verwunden. Aus diesem 
„„erheblichen Vorfalle war das Gerücht ent­
standen. ei» Polizeibeamte habe einen Arbeiter 
erstochen.

Mocker. 17. M ärz. (Ersatzgeschäft. Zurückge­
lassen.) Das diesjährige Ersatzgeschäft für die 
Ortschaft Mocker findet au» Sonnabend, den 
5. April rc., Vormittag 7 Uhr im Restaurant Hufe 
Thon, (Karlstr.) statt. Wer sich der Gestellung 
böswillig entzieht, wird als unsicherer Dienst­
pflichtiger behandelt. E r kann anßerterminlich 
gemustert und sofort zum Dienst eingestellt werden. 
— Zurückgelassen ist ei» weißes Taschentuch in 
der Geuieindekasse. Näheres im Amtsburean.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Aus der J a k o b s v o r s t a d t  wird der Post­

bestelldienst in letzter Zeit durch Hilfsbeamte 
versehen, welche die Verhältnisse nicht kennen und 
wegen einzelner Bestellungen oft zeitraubende 
Nachfrage, wo dieser oder jener wohnt, halte» 
müssen, was die Zustellung der Postsache» ver­
zögert. Dem Geschäftsmann ist es aber nicht 
gleichgiltig, ob er einen Brief rc. erst nachmittags 
statt vormittags bekommt. Könnte der Pofibestell- 
dienst nicht wieder einem ständigen Bezirksbrief- 
träger übertragen werden? —t.

M an n ig fa ltig es .
( E i n  S k a t k  0 n g r e ß )  wurde am vergange­

nen Sonntag in Leipzig im Hotel „Stadt Nürn­
berg" abgehalten. Es Handelte sich hauptsächlich 
um die Berbeffernng und genaue Ausgestaltung 
einer Skatordmmg unter Vermeidung aller Fremd­
wörter. An die Verhandlungen, die zwei Stunden 
da,,erteil, schloß sich ein Festmahl. Diesem folgte 
das Preistournier, für das Preise vo» 500. 300, 
200 Mk. u. s. w- ausgesetzt sind. Verhält,lißmäßig 
schnell waren die 380 „Kämpen" an 95 Tischen im 
buntesten Durcheinander untergebracht, sodaß das 
Tonrnier um 3 Uhr nach gegebenem Glockenzeichen 
seinen Anfang nehmen konnte. Es kam bei der 
gewaltigen Zahl der Mitspielenden zn einem fast 
ohrenbetäubenden „Dreschen", das erst nachzulassen 
begann, als gegen 6 Uhr die ersten Tische ihre 20 
Runden beendet hatten. Die Ergebnisse des 
Tourniers können erst in einigen Wochen be­
kannt gegeben werden, da das Ausrechnen der 
Protokolle für die Preisrichter viele Mühe er­
fordert. — Es giebt doch immer noch Menschen» 
die Zeit übrig haben.

( D i e  F r a u  a l s  A r z t . )  I n  Frankreich ist 
soeben ei» Buch erschienen, welches diese Frage 
behandelt. B is jetzt Verhalten sich Deutschland und 
Frankreich noch am ablehnendsten gegen den 
weiblichen Arzt- Bor 25 Jahre» gab es in Frank­
reich nur eine einzige Aerztin, M lle . Brss, 1898 
aber schon 77 Frauen, die diesen Berns ausübten. 
Seltsamerweise sind jedoch die meisten Ausländer­
innen, ähnlich wie in Deutschland. I n  demselben 
Jahre haben sich 47 Französinnen als Studentinnen 
der Medizin eintragen lassen und 164, welche sich 
Vor dem Phhsikum befinde». 1901 waren 154 
französische nnd 162 ausländische Studentinnen 
der Medizin in Paris . Unter dcn Aerztinne» 
stnd mehrere verheirathet, sie behalten aber ihren 
Mädchennamen bei. I n  den Vereinigten Staaten 
gab es 1896 4555, nach einer ganz neuen Statistik 
sogar 8000. I n  England hat man auch schon 400 
Aerztinnen. Für gewöhnlich trifft man sie in der 
protestantischen Mission, wo sie zugleich Bibeln 
»nd Arzeneien vertheilen. Rußland aber ist das 
Dorado der Medizin studirenden Frauen, man 
hat für ste sogar eigene medizinische Fakultäten 
eingerichtet. I n  Frankreich steht die Regierung 
der Doktorin günstig aegeniiber, ,n den Madchen- 
lhceen und andern öffentlichen Institute» sucht 
man sie einzuführen, aber die öffentliche Meinung 
ist ihnen nicht geneigt, und so find ihre Erfolge 
nur mittelmäßig.

( I n  d e n  F l i t t e r n »  ochen.) Junger 
Ehemann (Morgens): „Endlich wirst Du
wach; ich habe Dich schon fünfmal geküßt!"
—  F r a u :  „O h ueiu, erst vier m a l!"

( E i , ,  g a n z  H a r m l o s e r . )  Bauer
(einen Jungen beim Aepfelstehlen erwischend): 
W as machst D u  auf dem B aum  da droben?
—  Junge: Ich w ill nur dene schöne Aepfel 
ihre rothe Backte e bissele streichle.

Neueste Nachrichten.
Zusterburg. 17. M ä rz . W ie die „Ostd. 

Volksztg." meldet, findet die nächste V e r­
handlung im  Gnm binner Mordprozeß vor 
dem OberkriegsgerichL in Gumbiilneir nm 
10. A p ril statt.

Jnsterbnrg, 17. M ärz. Wie die „Ostd. 
Volksztg." meldet, kam heute Vorm ittag aus 
der S tation Bokellen bei dem Versuch, den 
Zug, der sich in  Bewegung gesetzt hatte, zu 
besteigen, ein bis jetzt unbekannt gebliebener 
Reisender unter die Räder nnd wurde 
getödtet.

Augsburg. 16. M ärz. Der deutsche Kronprinz 
besichtigte in Begleitung des Fürsten Fuggrr die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt. I m  Nathhanse 
wurde der Kronprinz von dem ersten Bürger­
meister mit einer Anfprache begrüßt. Um 5 Uhr 
erfolgte die Abreise des Kronprinzen nach Nürn­
berg. Znr Verabschiedung waren am Bahnhof 
erschienen: Fürst Fngger. Generallentnant
Freiherr Reichst« von Meldegg, sowie der Re­
gierungspräsident von Schwabe». Am Bahnhöfe 
wurde der Kronprinz, wie auch vorher bei der 
Rundfahrt durch die Stadt von dem zahllose» 
Publikum anfs lebhafteste begrüßt.

Nürnberg, 16. M ärz. Heute Abend kurz nach 8 
Uhr ist der Kronprinz, von Augsburg kommend, 
hier eingetroffen nnd von den Spitzel« der Behörden 
sowie dem Biirgermeitter empfangen worden. Die 
Einwohnerschaft begrüßte den Kronprinzen bei der 
Ankunft sowie anf der Fahrt znm Hotel m it 
begeisterten Hochrufen.

Budapest. 16. M ärz. Der König empfing gestern 
den Landesverlheidignngsminister Baron Fejervarh 
in Privatandienz. als deren Ergebniß, wie ver­
lautet» zu betrachten ist, daß Fejervarh im Amte 
bleibt. — Das Amtsblatt veröffentlicht ei» aller­
höchstes Handschreiben an den Minister Baron 
Fejervarh. in welchem dem Ansuche» um Ent­
hebung Vom Ministervoste» nicht stattgegeben, 
vielmehr der bestimmte Wille ausgedrückt wird. 
daß der Minister seine nützlichen Dienste dem 
Monarchen wie dem Lande auch weiter widme.

S t. Petersburg, 17. M ärz. Bon einem 
Privatkorrespondenten verlautet, daß die 
G e b ü h r e n  für  R e i s e p ä s s e  I n s  
A n S l a n d  fü r russisch? Staatsangehörige 
von 15 Rubel ans 300 und fü r aus Rußland 
nach dem Auslande reisende Ausländer ent­
sprechend von 6 aus 100 Rubel e r h ö h t

w e r d e n  sollen. Der Gesetzentwurf liegt 
bereits dem NeichSrath znr Verhandlung vor.

Lissabon, 16. M ärz. Nachdem zwischen dem 
Vertreter der Regierung nnd den StaatSgläublaern 
in Berlin, Paris, London und an anderen Plätzen 
ein Einvernehmen über die Regelung der aus­
wärtigen Schuld erzielt ist. wird die bezügliche 
Vorläge demnächst den Kortrs znr Ratifizlrnug 
zugeben.

Plhmouth, 17. M ärz. Die „Deutsch­
land" hat heute Vorm ittag 8,20 Uhr Skilly 
passirt.

Newyork. 16. M ärz. Nach einem Telegramm 
ans Colon ist General Castro mit 400 M an»  
Regierungstriippen dort angekommen und nach 
Panama vorgerückt. Wie berichtet wird, sind am 
23. Febrnar bei Aguadnlce 550 Liberale nnd 25ll 
M an» Regie» »ngstruppen getödtet worden. Der 
Oberst vo» den Liberalen Uribe befindet sich unter 
den Gefallene».

Newyork. 16. M ärz. Dem „Newhork Herold" 
wird ans Lima telegraphirt: Bei der Eröffnung 
einer neuen Brücke über den Marono» (Oberlauf 
des Amazonenstromes) sei die Brücke plötzlich ein­
gestürzt. Ueber 100 Mensche» seien ertrunken.

Suez, 16. M ärz. Im  Snezkanal ist ein Petro- 
leumschiff i» Brand gerathen, ein anderes aufge­
laufen nnd verlasse» worden; es wird eine Explosion 
befürchtet. Der Verkehr dnrch den Kanal ist vor­
aussichtlich auf drei Tage behindert.

Valparaiso. 16 M ärz. E in Theil des Marine- 
arfenals der Regiernng ist in der vergangenen 
Nacht dnrch Feuer zerstört worden. Der Schaden 
ist sehr bedeutend._____________________________

Verantwortlich für den Iu lin lt: Heiur. Warlmanu tu Thorn.

Telegraphischer iverttner iv»r>e>«b«rtch». 
_________________________ 117. März,15. M ärz

Te»id. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» v. Kassa
Warschau 8 Tage...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 . .
Prenß! che Konjols 3 '/." /-  . 
Preußische KonsolS 3 ' / , .  
Deut che Reichsanlrihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanlcihe 3'/«"/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/« «eilt. II. 
Westpr.Ma,idbr.3'/.''/« „ „
Bosener Pfandbriefe 3'/,"/» .

4«/«

216-50  
215-95  
85 20 
9 2 -5 0

1 0 1 - 90 
101-90  
92 -8 0

102-  00 
89 -80  
9 8 -4 0  
99 00 

102-90
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/»
Tttrk. 1°/„ Anleihe 6 . .
Italienische Rente 4°/«. .
Riiinän. Rente v. >894 4°/, .
Disko«. Kummaiidit-Autbklle 
G r. Berliner-Straße»b.-Akt.
Harpener Berg»» -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanfialt-Aktien.
Thoruer Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Lok» in Newh.März. .
S p ir i tu s :  70er l okv. . . .

Weizen M a i .............................
,  J u l i .............................
.  Angnst........................

Roggen M a i .............................
J u l i .............................

.  A ngnst........................
Bank-Diskout 3 vT t., LombardzinSfntz 4 PLt. 
Privat-DiSkont 1 '/, »Ct.. London. Diskant 3 v T t.

B e r l i n .  17. Mär». (Spiritusbericht.) 70 er 
34.00 Mk. Umsatz 16000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  15. M ärz. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 43 inländische, 5 russische Waaaons.

216-55

85 -2 5
9 2 -4 0

101-90
101-80
9 2 -7 0

1 0 1 - 90 
8 9 -9 0
9 8 -  30
9 9 -  00

1 0 2 - 80

2 8 -4 0  
101-10  
84 -4 0  

,96 25 
211-00  
163-75  
201-60  
103-59

89
34 -0 0

169-50

147-50
146-25

28 -3 0
101-00
8 4 - 5 0

196-00
211-50
»65-50
202-25
103-25

85V.
3 4 -0 0

169-75
168-25

147-50
1 4 6 -2 5

Meteorologische Beobachtungen zn T h o rn  
vom Montag den 17. M ärz. früh 7 Uhr. 
L u s t t e m v e r a t n r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wind: Südwest.

Von» 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem- 
peratnr — 6 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad 
Celsius._____________________ ________________

Gegen Schnupfen: Kormim-Aether-Watte (Dose 3 V M .

Kirchliche Nachrichten.
Mädchenschule zu Mocker: Dienstag 18. M ärz, aben-S 

7V« Uhr: Passiousandacht: P farrer Hener. 
Evangelische Kirche ,u Podgvrz: Mittwoch Ist. 

M ärz. abends '/H  Uhr: Passiousgottesdieust. 
Pfarrer E nd em ai» ,._____________________
18. M ärz: Soiin.-Ausgaug 6.18 Uhr.

Sonu.-Unterg. 6.12 Uhr. 
Moud-Anfgang 121 Uhr. 
Mand-Untera. 2 56 Uhr.

Mövl. Zimmer
zu vermiethen. Z u  erfragen in  der 
„Thorner Presse".
S il. Wohnung hat noch zu verm. 
Ds keMgöl, Tapezier, Strobandstr. 7. 
L L in  gut möbl. Z im , m it Pens. p. 1. 
d  A p r il z. verm. Bäckerstr. 4 7 ,1. 

öblirtes Zimmer, Part., v. 1./4. 
zu verm. Jakobsstraße 9. 

4 L in  eins. möbl. Z im . f. 2 j. Leute m. 
^  Pens. z. verm. Paulinerstr. 2, pt



Nach langem, schwerem Leiden 
entschlief sanft heute, nachmittags  ̂
3V» Uhr, unser iruligstgeliebter! 
Gatte, Vater, Schwiegervater und j 
Großvater, der Schneidermeister

R e i t  KiiMks
im Alter von 74 Jahren .

Um stilles Beileid bitten 
die trskerndr» Hinterbliebenen. 
Thorn den 15. M ärz 1902.
Die Beerdigung findet am 

Dienstag den 19. d. M ts., nach­
m ittags um 4 Uhr, vom Trauer- 
hause, Culmerstraße 11, aus statt. !

Z M U

Z ur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden O ü n lk s r  tritt der Verein
Dienstag, nachmittags 3V« Uhr, 
am Nonnenthor an.

Der Vorstand.

Z ur Beerdigung des Kameraden, 
Schneidermeister L ü n ttio p  tritt der 
Verein Dienstag den 18. d. M ts., 
nachmittags Zr/z Uhr, am Nonnen­
thor (^ re n 2  Hotel) an.
________ , Der Vorstand.

M e ld u n g e n
von Theitnehmern an dein zu Ostern 
d. I s .  hierselbst zu eröffnenden ka­
tholischen P r ä p a r a n d e n - K n r s n s  
werden auch fernerhin von der unter­
zeichneten Schnldepntativn entgegen­
genommen.

Thorn den 12. M ärz 1902.
Die Schnldetmtatio»».

A jzkilijt M M iullldW .
Die Fahrten der Weichsel- 

Dampferfähre hierselbst werden von 
beute ab wieder bis abends 8  Uhr 
stattfinden.

Thorn den 17. M ärz 1902.
Die Polizei-Berwaltuüg.
Bekanntmachung.
Die pachtfrei gewordenen Parzellen 

19, 28 und 29 in Gut Weißhos sollen 
vom 1. April d. I s .  ab anderweitig 
verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin 
angesetzt auf

Freitag den 4. April er.,
vormittags 10 Uhr, 

auf dem Oberförster-Geschäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Altsgang znm 
Stadtbanantt. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht.

Thorn den 14. M ärz 1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die sogenannte Trift hinter der 

Ulanenkaserne soll vom 1. April 
1902 ab öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden. Termin hierzu ist 
angesetzt auf

Freitag den 4 . April d. I s . ,
vormittags 10 Uhr, 

auf dem Obersörstcr-Gcschästszimmer, 
N athhaus 2 Treppen, Aufgaug zum 
Stadtbauam t.

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht.

Thorn den 14. M ärz 1902.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
I n  dem Koiiknrsverfahren über 

das Vermöge» des Schnhmacher- 
meisters auiiu» vupn« j» Thorn 
ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters, sowie 
zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver­
gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausschusses der Schluß­
termin aus
den 7. April 1902,

vormittags S'/« Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst bestimmt.

Thorn den 12. März 1922.
^ V l e r n b o i r s l i i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.________

Größeren

G a f t h e s
bei einer Anzahlung von 3 0000  Mark 
zu verkaufen. Angebote unter N. 
0  an die Geschähst, dieser Zeitung.

Köchinnen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen mit guten 
Zeugnissen weist nach 

F rau  S la d v n a u ,  Strobaudstr. 4.

Verknuse von jetzt ab, soweit der Vorrath reicht,

UliiMÄMMlii
U > «

zu nachstehenden Preisen:

Vr K§-Dose Feinste junge Erbsen . .
r /, „ Feinste junge Erbsen . ,
V4 ,, Feinste junge Erbsen . .
Vi „ Feine junge E rbsen . . .
Vr „ Feine junge E rbsen . . .

„ Feine junge E rbsen. . .
Vi „ Junge Erbsen feine. . .
V2 „ Junge Erbsen fe ine. . .
Vr. „ Junge Erbsen feilte. . .

„ Junge Erbsen feilte. . . 
Vi „ Snppen-Erbscn . . . .
V2 „ Suppen-Erüsen . . . .
Vr „ Junge Erbsen mit Karotten
V2 „ Junge Erbsen mit Karotten
Vl ^ Junge Karotten . . .
V2 „ Jnnge Karotten . . .
Vr „ Gemüse-Melange. . .
V2 „ Gemüse-Melange. . .
Vi „ Leipziger Allerlei . .
V2 „ Leipziger Allerlei , .

2 „ Schnittbohnen. . . .
Vr „ Junge Schnittbohnen .
V» „ Junge Schnittbohnen .
Vr „ Jnnge Brechbohnen. .
Vr „ Junge Brechbohnen. .

Früher Jetzt Früher j
1,30 1,05 Vi Dose Brech-Perlbohnen . . . 0,500,70 0,56 7 - „ Brech-Perlbohnen . . . 0,350,45 0,36 V. „ Junge Kohlrabi . . . 0,501,05 0,85 '/ - „ Junge Kohlrabi . . . 0,35
0.60 0,48 Vr „ S p i n a t ....................... 0,75
0,35 0,28 V- „ S p i n a t ....................... 0,45
0,90 0,72 V. „ P fif fe r lin g e .................. 0,90
0,55 0,45 Vr „ Pfifferlinge . . . . . 0,50
0,65 0,52 Vt Niesenspargel . . . . 3,10
0,40 0,32 v! P rim a S tangen-S pargel
0,55 0,45 extra starker . . . . 2,40
0,35 0,28 Vr Stangenspargel extra stark. 2,25
1,05 0,85 '/2 Stangenspargel extra stark. 1,20
0,60 0,48 '/ r „ Stangenspargel. . . . 1,60
0,75 0,60 V- „ Stangenspargel . . . . 0,85
0,45 0,36 '/r „ Stangenspargel . . . . 1,40
0,85 0,68 '/2 „ Stangenspargel . . . . 0.80
0,55 0,45 V. „ Brechspargel mit Köpfen 1,45
0,80 0,65 V- „ Brechspargel mit Köpfen 0,75
0,45 0,36 Vr „ S t e i n p i l z e .................. 1,35
0,65 0,52 V- „ S t e i n p i l z e .................. 0,75
0.35 0,28 V. kk Champignon . . . . 2,00
0,25 0,20 Champignon . . . . 1,20
0,35 0,28 Vs Champignon . . . . 0,45
0,25 0,20 Vs M orcheln....................... 0,95

0,40
0,28
0,40
0,28
0,00
0,36
0,72
0,40
2,50

1,92
1,80
0,96
1,28
0,68
1,12
0,65
1,16
0,60
1,08
0,60
1,60
0,96
0,36
0,76

B Früchte in Gläsern und Dosen. A
Früher Jetzt

Vi G las Birnen, ro th . . . . 1,50 1,20
V. „ Chronis, grün, b lo n d . 1,05 0,85
V. „ A nanas-Erdbeeren. . 1,80 1,45
Vt „ Hagebutten . . . . 1,80 1,45

„ Himbeeren . . . . 1,80 1,45
-/t „ Johannisbeeren . . . 1,40 1,12

Kirschen mit K e rn . . 1,40 1,12
Vt „ Kirschen ohne Kern . 1,60 1,28
'/ l „ Mandeln, g r ü n . . . 1,60 1,28
'/ l „ M e la n g e .................. 1,60 1,28

„ Mirabellen . . . . 1,60 1,28
Vl „ Nüsse, weiß . . . . 1,60 1,28
'/ . „ Nüsse, schwarz . . . 1,20 0,96
V. „ P firs ic h e .................. 1,80 1,45
V, „ Pflaum en. . . . . 1,80 1,45
V. „ Q u i t t e n .................. 1,50 1,20
V. „ Reineklauden. . . . 1,95 1,56
V. „ Stachelbeeren . . . 1,40 1,12
Vz „ Aprikosen.................. 1,05 0,85
V- „ Birnen, weiß . . . 0,80 0,65
V- Erdbeeren.................. 1,25 1,00
V- Kirschen mit S te in . . 0,80 0,65
V- „ Kirschen ohne S tein  . 0,95 0,76
V- „ Mirabellen . . . .  

Melange . . . . .
0,80 0,65

V- „ 0,85 0,63
'/ - P f ir s ic h e .................. 0,95 0,76
V- Reineklauden. . . . 0,85 0,68
V- Stachelbeeren . . . 0,52
'/- Zwetschen, ganze . . 0,65 0,52
V- Zwetschen, geschält, . 0,85 0,68
V- Chroms, grün, b lo n d . 1,05 0,85
V- Ananas-Erdbeeren . . 1,15 0,92

Hagebutten . . . . 1,15 0,92
Himbeeren . . . . 1,15 0,92

'/2 „ Johannisbeeren . . . 0,95 0,76
V- „ Mandeln, g r ü n . . . 1,05 0,85
V- Nüsse, schwarz . . . 0,85 0,66
V- kk Nüsse, weiß . . . . 1,05 0,85

Früher Jetzt
V2 G las P flaum en ............................
1/2 „ Quitten . . . . . . .

kA-Dose Aprikosen. . . . . . .
V2 „ A p r ik o s e n . ........................
Vr. „ Birnen, w e i ß .....................
1/2 „ Birnen, w e i ß .....................
Vi „ Birnen, ro th .......................
1/2 „ Birnen, ro th .......................
1/1 „ Erdbeeren............................
1/2 „ Erdbeeren............................
Vi « Kirschen, roth, mit S tein  .
V2 " Kirschen, roth, lllit S tein  .
Vi „ Kirschen ohne Stein  . . .
V2 „ Kirschen ohne S tein  . . .
Vi. „ M e la n g e ............................
V2 „ M e la n g e ............................
Vi „ M ir a b e l le n ........................
V2 „ M ir a b e l le n ........................
Vi „ Pflaum en. . . . . . .
r/2  „ P flaum en............................
Vi „ Reineklauden........................
V2 „ Reineklaitden. . . . . .
Vi „ Stachelbeeren . . . . .
V2 „ S ta c h e lb e e re n ...................

b i - ü o k l s ,  lose in  E ssig:
B i r n e n ................................... per V2 kK
Pflaumen . . . . . . .  per ^  ics
Kirschen........................... . per V2 KZl
M e l o n e n .............................   per V̂

v / l a s n i S l L i Ä S N ,  lose:
Melange . . . . . . .  per V2 kg
P f la u m e n ............................... per V2 ^8
Kirschen....................... . . per V2 kx
Himbeer nrit Kerlt . . . .  Per V2 ^8
O r a n g e n .............................   per V2 ^8
Erdbeeren mit Ke r n . . . .  per V2 ^8  
P re ißelbeeren .......................... per V2 ^8

1.15 
1,00 
1,50 
0,85
1.15 
0,65 
1,25 
0,70
1.55 
0,85 
1,00 
0,55 
1,35 
0,75
1.55 
0,85 
1,05 
0,60 
0,85 
0,50 
1,20 
0,70 
1,00 
0,60

0,60
0,45
0,55
0,60

0,40
0,50
0,60
0,50
0,80
0,60
0,50

0,92
0,80
1,20
0,68
0,92
0,52
1,00
0,56
1.25 
0,68 
0,80 
0,45 
1,08 
0,60
1.25 
0,68 
0,85 
0,48 
0,68 
0,40 
0,96 
0,56 
0,80 
0,48

0,48
0,36
0,45
0,48

0,32
0,40
0,48
0,40
0,65
0,48
0,32

« T A o / ' / r ,
Telephon 86. Telegramm-Adresse

k*. Ssgckon.
Zwangsversteigerung.

Im  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll dos in Thorn Hl, 
Mellieustr. Nr. 132 belegen?, im 
Grundbuch? von Thorn, Brom- 
berger Vorstadt, Band H, B latt 
62. zur Zeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Kellners l.so  Nu- 

eingetragene Grundstückam 30. M ai 1902,
vormUtaas 10 Uhr, 

dilich das nnterzeichnete Gericht 
au der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 22. versteigert werden.

Das Grundstück — eingetragen 
in Artikel 221 der Grundsteuer, 
rolle »nd Nr. 773 der Gebäude- 
stenerrolle von Thorn — besteht 
nns Wohnhaus und Sofraum von 
24.6V da. Hausgarteu, abgesonder­
tem Holzstall mit Waschküche, 
Hinterhaus mit abgesondertem 
Holzstall und Abtritt. Pferdestall, 
»nd hat 776 Mark jährlichen 
Nuhuugswerth.

Thor» den 11. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

W ü i U e  M c h k k W .
Mittwoch den 19. M ärz 1992,

mittags 1 Uhr,
werde ich auf dem Bahnhof Schön­
ste S tadt Westpr.

I R i M  __ _ _ _ ____ _
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlnng ver­
steigern.

Thorn den 17. M ärz 1903.
R I a i L M ,

________ Gerichtsvollzieher kr. A.

M övl. Zimmer
zu vermiethen B äck e rs tr. 3 ,  Pt.

W illlilhe TkffltimW.
Am Dienstag den 18. d. M ts., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst Katharinen- 
straste 7 :

1 Bierapparat, 1 Billard, 
1 altes Klavier und 2 
Sophas

zwangsweise versteigern.
Thorn den 17. M ärz 1902.

i r « i » 8 o ,
_______ G e r i c h t s v o l l z i e h  e r.
Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 19. M ärz 199S, 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor der Restauration des 
Herrn v . Q s r o -z fn s k l  in Thorn III 
folgende dorthin geschaffte Gegen­
stände, a ls :

4 Pferde, L Ktttschwagen, 
1 Schreibsekretär m. Bock, 
1 Geldschrank

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thor».

Probepackete,
enthaltend Butter, 6 Sorten Käse, 
Molkenvrot, Milcheiweiß, Mitch- 
kakcs re. versendet zur Empfehlung 
ihrer Produkte gegen 5M k. Nachnahme

Molkerei N usänsu .
Bei Bestellungen bitte aus diese 

Zeitung gefälligst Bezug nehmen zu 
wollen. _______

W k M  M m lW W »
halber verpachte meine Restaura­
tion unter günstigen Bedingungen, 
per sofort oder 1. April. A ng.u. »  
d. d. Geschähst, d. „Thorner Presse."

H-lzperkaps
Aersijrsjtrti llirZv^runl!.

Aul 21. März 1902,
von vormittags 10 Uhr ob. 

sollen im Gasthoiise „zur Post" 
in Gr.-Nendorf ons Belauf Kirsch- 
gründ, Jg . 77 (Durchs.): 1.5 rw 
Eicheil-Kvpl., 7.5 rm Nsr., ca. 50 
Kiefern 4./5. KI-, 90 rm Klob., 30 
Kvvl.. IW Nsr., Tot.. Jagen 2>/2, 
75/6 — 8 rm Klvb.. !5 Kppl.. 
56 Rsr.. N-ndorf, Jg . 3, 34. W. 
79 (Durchs) — 40 Birk- 4/5. Kl.. 
8 rm Klob.. 18 Hdrt. Kief.'Nsr.. 
Stg. 7. Kl.. 44 Kief. 4/5. Kl., 
03 Bohlstaugc». 495 Stg. I./3. 
Kl.. 118 rm Klob.. 52 Kppl.. 169 
Rir.. Tot. --- 7 Kies. 5. KI.. 71 rm 
Klob.. 73 Kvvl. 3 Rsr., Jag. 60 
(Schlag) -  65 Kief. 5. s  
Acheuau. Iogm  121 (Schlag) -  

Kief. 5 Kk. Jag. 117. 120. 
' P  lDurchs) 105 Kief. 3./5. Kl.. 
W Bohlst.. 79 Stg. 1./3. Kl.. 90 
rm Klob.. 53 Kvvl-, 20 Rsr.. Tot.. 
Jag- 106. 122/4, 139/42. 157/60, 
182 — 2 rw Birk-Rlr.. 70 Kief. 
3-/5. KI.. 143 rm Klob.. 50 Kppl.. 
8" Nsr.. Brühlsdorf. Jag. 128. 
144, 185 — 112 rm Klob — das 
Bauholz von 1 Uhr an, öffentlich 
meistbietend znm Verkauf ausge- 
werden. Vor Beginn des Bren»- 
holzverkaufeswerdenNauvenlcim- 
tonnc,,. Holzeimer n»d Schmler- 
bürslen verkauft werden.

Mielhenschnitzei,
nur noch ganz kleines Q uantum , offerüt 
mit 25 Pfg. per Z tr. ab hier

Zuckerfabrik Schwetz.
Tüchtige, saubere Aufwartefrau 

sofort verlangt Breitestr. SS, 1, r.

^  c h -  8
I  Vikliekt. I
8 vie '1'Ilorner D

g >  D as letzte Werk, das der ^  
W  kürzlich Verstorbene noch W  

wenige Tage vor seinem Tode M  
M  beenden konnte.
W  Ladenpreis 3 Mark, anch I  

leihweise bei W
M  c k « 8 t U 8  H V » I Ü 8 ,  W
M  Thor». Leihbibliothek. W

B m t a n g e h i l f e
(nicht Anfänger) findet in einer Kaste 
sofort Beschäftigung. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein jnnzer Schreiber
per sofort gesucht.

t t s k s a ,  Gerichtsvollzieher.

J u n g e s  M S S c h e n ,
vertraut mit der eins. und dopp. Buch­
führung, sucht Stellung a l s  Buch­
halterin oder Kassirerin von so­
fort oder 1. April. Angebote erbeten 
unter S . KH. 1 0 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Suche für kleinen herrschaftl. H aus­
halt (Offiziersfamilie) best empf.

M ä d c h e n .
welches gut kocht, bei gutem Lohn. 
Zu melden zwischen 9 —10 vormittags 
nnd 5 —6 nachmittags.

F rau  Oberstleutnant No»1, 
Schnlftraße 15. I.

Kleine Osfizierfamilie sucht an­
ständiges
M ä d c h e n  f ü r  a l l e s .

Brückenstratze 11 , III.
Ein junges Mädchen aus anständiger 

Familie sucht Stellung als
K i n d e r m ä d c h e n .

Angebote unter k». N. 2V  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Aufwärterin
f. kl. Stelle c>es. Gerberstr. L8, II.

D as mir gehörige 8kr-z,pn>Ir'sche
H a n s ,  P o d g o r z  1 2 ,
wünsche baldigst zu verkaufen.

L M e s e k d v r g o p ,  Thorn
Ein gut erhaltenes

für einige Zeit zu miethen gesucht. 
Gest. Angebote unter L . an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hölzernes K L nderbettgeftett, 
sowie ein alt. Schreibsekretär billig z. 
verkaufen B r o m b e rg e rs t r .  4 8 , pt.M m W »  8 M M
8 - 9  jährig. 4'/,". ^
flotten Gängen, 4 
Jah re  als Adjutanten- 
Pferd gegangen, preis- 
werth zu verkaufen.

S c h ie ß p la t z  T h o r « .
N v t-> s» ,

Leutnant im Fußartl.-Regt. v. Littgen.
S c h m ie d e e is e rn e

B rim eil-P u m p en ,
für Straßen und Hof, mit 1 und 2 
Ausgüssen, gegen Einfrieren geschützt, 
mit 4, 5, 6 Hub einen Eimer Wasser. 
Infolge Massen-Anfertigung billige 
Preise. Bei Anfrage genaue Brunnen- 
tiefe erforderlich.

L < .  L L L L L S i n ' o t l » ,
G ülten in A nhalt.

v o r jä h r ig e n ,  gut erhaltenen Noth- 
klee „ 40—15 „ „

Tymothee „ 33 „ ,
Seradella „ 12-/. „ ..
Klcemischnng für Wiesen

» 2 0  » »
Wrcken „ 9  „ „
sowie sämmiliche andere S aaten »nd 

Saatgeireide offerirt billigst
L i n L L  V a v n i v L » ,

S c h ü u s e e  W e s tp r .

W t i i s s c h r o l  u n d  

G e m e u g e j c h r o l
offerirt mit Mark 6,50 per Z tr. frei 

Bahn hier
L i n L L  O a L r i n v i * ,

S c h ö n s e e  W e s t p r .

M m W «  L l W k c h M l
verkaufe, um zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Preise.

v o r i > » 's  W w e . ,
Schillerstraße 3.

K l e i n e  H o f w v h i n m g
sowie Speicherränme hat zu ver­
miethen ö lb v i '»  Baderstr. 6.

Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 
Kab. bitt. z. verm. Gerstenstr. 19, H.

Uerriii.
Mittwoch Leu IS. d. Mts.,

abends 6 Uhr, 
im Schützerrhause:

V o r t i r a K
des Herrn Vikar aus KremS

in Nieder-Oesterreich über:
„Die Los vou Kom-Kemgimg 

in Oesterreich."
Gesänge des altstädt. ev. Kirchenchors. 

E intritt unentgeltlich.

8 e llü tr e n !isu 8 .
Bom 30. Mär; bis 8. April 

d. I s . :

k HrÄtlltr SorsttllllWtll
nnd Gastspiel von

U v n n is l lk  MN88VN,
körngl. Hofschauspielerin, 

königl. Hofschauspieler.

Tropfen Gift.
N«n! Neu!

Jugendfreunde. 
v M ie im e .  

kenaissanev. 
Glück im Winkel. 

Feenhiinde.
Bons je 6 Stück Sperrsitz 12 

Mk., 6 Stück S aal 6 Mk. ganz be­
liebig an den Gastspiel-Abenden zu 
tauschen, von heute ab bei Herrn 
v u S L ^ n » k r , Breitestr.

Der Bon-V erkauf wird am 30. 
M ärz geschlossen und müssen Kassen- 
preise wesentlich höhere sein.______

H ie S 8 r lilr 8 v lio llI .
Altstädter Markt 8.
Der Unterricht

in der

russischen Sprache
ist eröffnet.

Dame ertheilt.
Sprechstunde täglich von 2—3 Uhr.

Der Direktor.
Hiesiger Beamter sucht vom 1. 

April ab gut möblirtes Zimmer, 
möglichst mit Beköstigung. Angebote 
werden unter 1000 in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Merdestall
zu vermiethen Culmerstraße IS.

Gebildete Dame
wird zunächst aushilfsweise für einen 
M onat als Bnreangehilfin von 
einer königl. Behörde v e r la n g t .

N ur solche Damen wollen sich 
melden, die eine gute Handschrift 
haben und fehlerlos nach Diktat 
schreiben können.

Gest. Angebote unter U . L . nimmt 
die Geschäftsstelle d. Zig, entgegen.

Junge Wicht»,
die das W ä sc h en äh e n  erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau Q . I L i r s l e l n »
Bäckerstraße 37, ll.

A ltchz Kindergärtnerin, Kinderfräul., 
Stützefi, Buffetfräul., Köchin, 

Zimmermädch, Kellnerlehrlinge, Haus­
diener. 8lLlÜ8l3U8 1_tzMNljM8ki, Agent 
u. Stellenvermittler, Heiligegeiststr. 17.

Saubere Aufwiirterirr
auf einige Tagesstunden von sofort  
gesucht ______ Bachestraße 11, 1.

Weil LaOulslhtll
verlangt__________ v. Xunivkr.

km  M  Wir
billig zu verkaufen. Z » erfragen 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

M M i W W
k. Culmer Vorstadt 40.

Ein noch gut < 
erhaltener > 

billig zu verk.

AnMon.
Douuerstust Leu 20. Miirz,

11 Uhr vormittags, 
verkaufe Jakobsvorstadt vor dem Gast- 
hause des Herrn v ro n ik o M , iiN 
Anstrage, gegen Baarzahlnng:

1 gelben Wagen (Selbstfahrer),
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L Ausziehtisch, 1 Ziehrolle, 
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Besserung
der GesundyeitSverhältnisse.
I n  welcher Weise die staatliche und die 

kommunale Gesundheitspflege seit Jahrzehnten 
m it sichtlichem Erfolge w irkt, zeigt folgende 
Zusammenstellung: Die Sterblichkeit stellte 
sich, auf das Tausend angegeben, in  Dentsch- 
land von 1874 bis 1876 ans 26,8, von 1884 
bis 1886 auf 25,9, von 1892 bis 1894 ans 
23,6 —  in England in denselben Zeiträumen 
auf 21,9, aus 19,4 n»d ans 18,2 —  in 
Schweden auf 20.1, auf 19,4 und 18,2 —  
Oesterreich ans 30,5, 29,7 und 27.9. Die 
auffallendsten Resultate wurden erreicht 
durch Bekämpfung der B la ttern, des Typhus, 
des Wochnibetlfiebers, indem der S taa t und 
die Gemeinden den Fachmännern folgten und 
die M itte l anwandten, welche von der 
Wissenschaft festgestellt waren, um Ent­
stehung und Verbreitung der Krankheiten 
einznschränken. M i t  der E infiihrnng der 
allgemeinen Schutzimpfung verschwanden die 
Pockenepidemieen. Indem fü r öffentliche 
Reinlichkeit, fü r richtige und zweckmäßige 
Beseitigung der Abfallstoffe, fü r gutes 
Trinkwasser, fü r gute Entwässerungsanlagen 
gesorgt wurde, nahmen die Magen- und 
Darmerkrankungen, besonders der Typhus 
ab. Eine deutliche Sprache über den Werth 
der vorbeugenden Gesundheitspflege reden 
auch die Fortschritte der Militärgesnndheits- 
pflege; beim M il i tä r  ist in den letzte» 

die allgemeine Sterblichkeit nm 64 
V. V - , die Typhussterblichkeit um 8 5  v . H .  
^ ' " E ^ k w n n e n .  Durch allgemeine sani- 
tare Maßnahmen ,st die Erkranknngsstatistik 
IN öei- vlnnee nmerhnlb zehn Allüren um 
S«.7 d», Taul.nd
Tausend hernntergkdnickt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

48. (A b e n d )-S itz» » »  Freitag, 14. M ä rz . '/,8  Uhr.
Am  Ministertische: D r. S tu d t und Kommissare.
Präsident v. Kröcher eröffnet die Sitzung.
D ie z w e i t e  B e r a t h u n g  des  K u l t n S -  

e t a t s  w ird bei der abgebrochenen Verhandlung 
z»m Kapitel « E l e m e n t a r n n t e r r i c h t s w e s e » "  
fortgesetzt.

Ab». L o s  m an  n (natlib.) verwahrt die S im ultan- 
schulen gegen den Borw nrf. kirchliche Gleichgiltig- 
keit zn erzeuge», und weist den Seminaren einen 
Platz unter den höheren Schulen a»; die Sem inar- 
lehrer müßten auch Oberlehrer werden können, 
wen» sie nicht akademisch vorgebildet sind. Auch 
als Kreisschnlinspektore» würden sie benachtheiligt.

M inisterialdirektor D r. K ü g l e r r  D ie Seminare  
sind das Rückgrat unseres Bolksschulwesens; sie 
haben unserer Volksschule ihre Anerkennung weit 
über unser Vaterland hinaus erworben. D ir  
Tüchtigkeit der Sem inarlehrer hat diesen Erfolg  
gehabt. D ie Unterrichtsverwaltuiig fragt nicht nach 
der A r t  der Vorbildn»«, sondern der TiiM tigkeit 
des M annes. Von den 135 Oberleftrer» an preußi­
schen Seminaren sind 49 seminaristisch vorgebildet; 
90 seminarstisch vorgebildete Herren sind als Kreis- 
schnliuspektore» angestellt, habe» also denselben 
Rang. D as ist doch ei» wesentlicher Schritt vor­
w ärts in der Stellung der seminarstisch Gebildeten.

Abg. S t a n k e  <Ztr.) fragt an, ob den» in pol­
nischen und mährischen Schule» Oberschlesiens der 
Religionsunterricht wirklich danernd nur deutsch 
« th e ilt  werden solle. 2. ob in den utraquistischen 
Schulen dort Lehrer angestellt werden sollen, die 
der betreffenden Sprache mächtig sind. 3. ob an 
den Sem inaren utraqnistische Uebungsschnle» ein­
gerichtet würden, 4. ob polnische Kirchenlieder den» 
nicht reichlicher gelehrt werden dürften? Alles das 
sei zugesagt. Der Klerus Oberschlesiens werde als  
gusntitS oSgliggabls behandelt. D a  könne mau sich 
nicht wunder», daß die Religion nicht mehr der 
Dam m  gegen die Sozialdemokratie sei wie früher.

M inisterialdirektor D r . K ü g l e r r  D ie national- 
polnische Agitation in Oberschlesien ist gewachsen 
>ind zw ar nicht erst seit Eindringen der S ozia l- 
demokratie. B o r Jahre» haben die oberschlcsischen 
PfarrerB elochnndEngrl erklärt,auch derReligions- 
u'iterricht könne, wie ih r Beispiel zeige, ohne 
«W ade» von vornherein deutsch ertheilt werden. 
U-V» « n ,  künstliche H i»ei»tragu»g der nationalen 
Gegensatze. oh„x Schiirnng einer Feindseligkeit gegen 
die Deutsche» würde dort überhaupt keine Unzu­
friedenheit herrschen. D ie Regierung ist nicht schuld 
daran. D ie Bestimmungen über die ntraqniftischen 
Schulen legt der Vorredner falsch aus; wo die 
Regierung das deutsche Elem ent fü r überwiegend 
hält. erklärt sie sie m it Recht für eine deutsche 
Schnle; die Polen denken nur manchmal anders 
Über das Prozentverhältniß.

Abg. E r n s t  tfreis. Vag-): D as Lob der Sem inar­
lehrer unterzeichne ich nach jeder Richtung. Ich  
erkenne aber auch ihre Forderung nach Gehalts- 
erkwhnng und Verbesserung ihrer sonstigen V er­
hältnisse als berechtigt an. M i t  Recht verlangen 
me seminaristisch gebildeten Lehrer gleichgestellt 
^ W e rd e n  m it den akademisch gebildete», da sie 
»A A b e leisten müssen. D er Hebung der P räpa- 
Ans»,-.".stalten w ird hoffentlich der M inister seine

E  n s ?'."keit schenken.
Vermag,»."'Sä des Abg. S e h d e l  (Hirschberg) auf 
wird. w l'H  A r ,S itz u n g , der um 10 Uhr gestelltAbg.tz a°aelehnt.
ist deiikwürdim -» ^ " ^ n a t lib .) ;  D as laufende Ja h r  
was lange A L U ? "  E c k  sur Frucht gereift, 
neuen Bestinnnn A t  >'"d vorbereitet ist. D ie

Zeit. Früher hatten Präparandiren und Seminare  
eigentlich keine» Zusammenhang. Die A rt. wie 
man den dentschen Unterricht vertieft, zeigt z» 
meiner Frende, wie man den Lehrern eine deutsch- 
nationale Bildung geben w ill.

D ie  weitere Berathung w ird  auf Sonnabend 
11 Uhr vorm ittags vertagt. — Schluß 10'/« Uhr.

48. Sitzung Vvm 15. M ä rz  1902. 11 Uhr.
D ie gestern Abend abgebrochene Berathung des 

Kapitels E l e m e u t a r s c h n l w e f e n  des Knltns- 
etats w ird  fortgesetzt.

Abg. D i t t r i c h  (Z tr .) wendet sich gegen die 
Simnltanschnlen, für welche er auch in den gemischt­
sprachlichen Landestheile» eine Berechtigung nicht 
anerkennt.

M inister D r . S t n d t  erwidert, daß der V o r­
redner bei seiner Beurtheilung der Verhältnisse in 
den gemischtsprachlichen Landestheilen die Gefahr 
der großpolniicheu Agitation außeracht lasse. D er 
V o rw arf, daß bei den Simnltanschnlen die kon- 
sesstonelle M inderheit benachtheiligt werde, sei 
unbegründet: für die konfessionelle M inderheit 
werde in jeder Weise, so namentlich durch Wander­
lehrer. gesorgt.

Abg. G l o w a c k i  (Z tr .) wendet sich insbesondere 
gegen die E rtheiln»» des Religionsunterrichts in 
deutscher Sprache in der polnische» Bevölkerung 
Oberichlestens. D ie Kinde» würde» ja  zwar soweit 
gebracht, daß sie den betreffenden Unterrichtsstoff 
gilt auswendig hersage» könnte», von einer 
religiösen Erziehung könne aber nicht die Rede 
sei». Nicht zum mindesten sei daraus der immer 
mehr znnehmende Cynismus und die Nohheit der 
Schnlknaben und jungen Burschen auch i»  Ober- 
schlefien znriickznsühre». (H ört, hört! bei den Polen.) 
So könne mau sich allerdings nicht wunder», daß 
die religöseu Ermahnungen und Belehrungen keinen 
fruchtbaren Boden mehr fanden. Auch fü r das 
Anwachsen der sozialdemokratischen Bewegung sei 
nur die Unterrichtsverwaltnng verantwortlich zn 
machen, da sie die berechtigten Wünsche der ober- 
fchlesische» Bevölkerung nicht berücksichtigte. (B e i­
fall bei den Pole» und im  Zentrum.)

Ministerialdirektor D r. K ü g l e r  führt die Unzu­
friedenheit der oberschlesischen Bevölkerung auf 
maßlose Verhetzung zurück. (Unruhe und W ider­
spruch im  Z en tru m )

Abg. D a s b a c h  (Z tr .)  bestreitet dies und be­
hauptet. daß die katholische Volksschule gegen- 
über der evangelischen überall zurückgesetzt werde.

M inisterialdirektor D r . K ü g l e r  legt dem» 
ziffernmäßig dar. daß die Aufwendungen 

n,,u Volksschulen nahezu ebenso hoch
für die evangelische», obwohl die Schüler- 

zahl der le tzt«« , fast doppelt so groß ist. wie die 
der evangelischen Volksschulen.

Abg. J d  e r h o f f  (freit.) t r i t t  fü r gesetzliche 
Regelung der SchulunterhaltungSpflicht und der 
Schulpflicht ein.

Abg. G l e i m  (natlib .) befürwortet Besser­
stellung der Pröparandeulehrer und bringt zur 
Sprache, daß von den Ivooo evangelischen E in ­
wohnern Aachens darüber geklagt werde, daß dort 
nur eine evangelische Schule bestehe.

Ministerialdirektor D r . K ü g l e r  sagt Prüfung  
des Falles zn.

Abg. D r . C h l a p o w S k i  (Pole) führt einige 
Beschwerdesälle inbezng auf Schulbänken an, kommt 
dann ans die Wrescheuer Vorgänge zurück und 
beklagt, daß entgegen den bestehenden Bestimmungen 
der Religionsunterricht auf der untern S tufe nicht 
in der Muttersprache ertheilt w ird. W eiter be­
schwert sich Redner über die Behandlung der 
polnischen Kinder in den Schulen. Diese würde» 
zw ar in der Religionsstuude nicht mehr gezüchtigt, 
dafür aber später dreifach: körperlich durch Nach­
sitzen und Verlängerung der Schulpflicht über das 
14. Ja h r.

M inister D r. S t n d t :  E r  müsse die Ueber­
treibungen des Vorredners zurückweisen und kou- 
statire, daß diejenige» E ltern , die ihre Kinder in 
deutscher Sprache unterrichten zn lassen bereit 
sind. von den polnischen Agitatoren daran ge­
hindert werden. W ie ag itirt werde, gehe daraus 
hervor, daß man deutschen Lehrern unter unflätigen 
Ausdrücken den Verkauf von Lebensmitteln ver­
weigert habe.

E i»  Antrag anf Schluß der Debatte w ird an­
genommen «nd mehrere T ite l des Kapitels ge­
nehmigt.

Bei dem T ite l „Präparandenanstalten" betont 
Abg. S c h m itz  (Z tr .)  die Nothwendigkeit, den 
Präparanden die Liebe zum Landleben einzuimpfen 
»nd befürwortet reichlichere Ausstattung der 
Präparandenanstalten.

Bei der Position S c h n l a u f s i c h t  äußert sich 
Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) tadelnd über die 
Amtsthätigkeit des Kreisschulinspektors in B a r t« ,- 
stein.

M inisterialdirektor D r . K ü g l e r  warnte An­
gaben wie den vom Vorredner gemachten gegen­
über zur Vorsicht, da die Kreisschnlinspektore,, bei 
den Polen die bestgehaßte» Leute feien.

Beim T ite l „ K r e i s s c h n l i n s p e k t o r e »  i m  
N e b e » a m t e "  sind 56 000 M k . mehr eingestellt 
o d a -  3 » , W a l l e  (Z tr .) findet auch hier eine 

der katholischen gegen die evangelische»

Abg. E h l e s  (freif. Vgg.) hält solche Stellungen 
,m Nebenamt nn Interesse der Schule nicht für 
wünschenswerth.

A b g .V -Z e d litz (fre ik .)  äußert sich im gleichen 
Sinne. D ie Forderung einer engere,, Verbindung 
von Schule und Kirche in der Weise, wie fie heute 
noch vielfach gewünscht w ird. werde i»  kurzer Z e it 
schon der Vergangenheit angehören.

Weite»berath,,ng M ontag 11 Uhr. Schluß 4'/« 
Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
I n  Beurtheilung der jüngsten kriegerischen E r ­

eignisse bekundet die „Kölnische Zeitung" m it einem- 
male eine auffallend burenfrenndliche Auffassung. 
Ueber Methuens Freilassung schreibt das genannte 
B la tt :  „M ag  die Freilassung gegen oder ohne 
Entgelt erfolgt sein, die Engländer haben in diesem 
Falle erneut erfahren, was für einen humane» 
Gegner sie in Südafrika habe», und wie schweres

Unrecht sie ihnen anthun, wenn sie sie auf eine 
S tufe m it Räubern und M ördern stelle». D er 
Uebersall von Tweebosch m it seinem Nachspiel ist 
eine tiefe Demüthigung für den englische» N atioual- 
ftoiz, aber seine Lehre» sind heilsam „nd hoffent­
lich nicht ohne Früchte." — I n  der T h a t muß die 
Großmnth der burische» Heerführer gegenüber den 
gesangene» englische» Offizieren und Mannschaften 
nachgerade beschämend anf die britische» Macht­
haber wirke», die es zugegeben haben, daß Bnre»- 
kom,»andante», die verwundet oder krank in die 
Lände der Engländer fielen, wie Lotter und 
Schecpers.nach Verhandlungen von Kriegsgerichten 
kurzerhand erschaffen oder gar. wie andere Buren- 
oifiziere. schimpflich gehenkt wurde». D ie Bure»  
haben nicht gleiches m it gleichem vergolten, da sie 
Lord Methnen, den a» Rang höchsten Offizier der 
gegen sie kämpfenden englischen Armee, aus der 
Gefangenschaft entlassen haben. .

Lord M uthnens Wunden sind nach einer am t­
liche» Note, die am Freitag Abend in London 
später Nachtstunde veröffentlicht wurde, s e h r  
ernster N a tu r, ebenso die Wunde», des Oberste» 
Townsend. W ie aus London verlautet, hat 
Delareh seine Absicht. Methne» auszuliefern, dessen 
G attin  in einer eigenhändigen Botschast durch die 
britischen Behörden mitgetheilt. Diese habe» 
D elarry  den Dank der Lady Methne» übermittelt. 
W ie verlautet, werde das Kriegsministern»», dem­
nächst eine» Beweis seiner Anerkennung der 
chevalereSke» Handliingsweise Delareys geben, 
aber. wie seltsamerweise hinzugefügt w ird. nicht 
durch Freilassung eines Bnrengernals. — Sondern?  
-  Noch der „D a ily  M a il"  ist Lord Methne» aus 
Veranlasst,»g BothaS zurückgesandt worden, weil 
kein A rzt für seine Behandlung ailfgetriebe» werde» 
konnte.

E in  Bnrenkommando ist plötzlich wieder m 
N a ta l aufgetaucht. D ie „D a ily  M a il"  berichtet 
aus Pielerinaritzbnrg: E in  Bnrenkommando, be­
stehend ans 60 M an » , hat die Drakensberge durch 
den Knlnpaß (?) überschritten „nd befindet sich 
augenblicklich anf einer Farm  am obere» Tugela. 
Eine Kompagnie Ueomanry ist gegen das Kom­
mando entsandt worden. D ie  Garnison von 
Ladystnith ist gleichfalls i»  Alarmbereitschaft 
gesetzt. (M a n  hat es hier anscheinend m it Leuten 
von Dew rts Kommando zn thun. die durch die 
letzte» Kesseltreiben im Orangefreistaat von ihrem  
Hanpttrnpp abgesprengt n»d über die Drakens- 
berge gedrängt wurden.) .

Ueber Dewets Durchbruch durch die Neusee­
länder bei den, großen Kesseltreiben berichtet 
„Reuters Bnrean" noch ansführlich. Anfangs 
schlugen die Neuseeländer unter dem Beseht des 
M ajo rs  Banchvp den Angriff von etwa 200 Buren, 
die eine Viehherde von mehreren tausend Stück 
vor sich Hertrieben, ab D ie Buren unter Dewet. 
WesfelS und M an ie  Botha überrumpelten sodann 
den an, meiste» links stehenden Unteroffizierposte», 
de» rechte» Flügels der Neuseeländer. Bon den 
elf M a n »  dieses Postens wurde» fünf M an n  ge- 
tödtet und sechs verwundet. D ie Buren stürmten 
dann an der Flanke der Neuseeländer entlang und 
nahmen »uiter heftigem Flankenfeurr eine Wache 
nach der anderen. D ie Bewegn»««, der Bure»  
erfolgten m it einer solchen Geschwindigkeit, daß 
sie nur zwei M a n n  dabei verloren. D ie Posten 
anf dem rechten Flügel hatte» Z eit. eine „e»e 
Flanke,isteNnng einzunehmen und sich dabei auf 
die Kolonne von Oberst Remingtou znriickzitziehe». 
I »  de», »»»,»folgende» Gefechte wurde die sämmt­
liche BedleiinngSmaiiuschaft des Pompoms. welches 
Oberst Remington bei sich hatte, erschossen. D a  
aelang es zwei Neuseeländer» unter heftigem 
Feuer, das Pomporn in ein tiefes Bachbett z» 
stürzen, wo es sich überschlug. Aus diese Weise 
wurde das Geschütz gerettet. Von de» 76 M an n , 
die von de» Neuseeländern aus Wache gewesen 
waren, waren 25 gefallen „nd 36 verwundet. Bon 
den 8 Offizieren, deren Kommando sie unterstellt 
gewesen waren, sielen 2. während 5 verwundet 
wurden und der achte vier Geschosse durch sein«, 
Rock erhielt. D er Feind hatte nach diesem Kampf 
eine halbe M e ile  unserer vorherigen Absperrungs- 
linie im  Besitz. De W et. S te ll» . WeffeiS „nd 
M an ie  Botha brache» m it 200 M a i» , durch diese 
Lücke.

Gegenüber der Amsterdamer Meldung der 
Nachrichtenagentur „Paris-NouvelleS". die letzte 
holländische Ambulanz in Südafrika sei von einer 
englische» Trnppenabtheiliing angegriffen worden 
n»d die Aerzte sowie das Personal der Ambulanz 
seien nach den Äermndasiusel» verschickt worden, 
wird in Haag festgestellt, daß eine organistrte 
holländische Ambulanz nicht mehr in Südafrika 
existirt. A lle Aerzte «nd sonstigen M itglieder 
niederländischer Ambulanzen sind seit langem in 
die Heim at znriickgekehrt. Der Chef der letzte» 
holländische» Ambulanz übergab bei der Abreise 
das M a te r ia l »lud die Gelder der Ambulanz an 
de» frühere» Eisenbahnbeamten Dnmont. der nut 
dem An,bnlanzmitglicde S m ith  gefangen genommen 
und nach M ad ras  deportirt worden ist.

I n  der italienische» Kammer richteten am 
Freitag M itg lieder der äußersten Linken an den 
M inister des Aenßeren die Frage, ob er nicht 
glaube, daß inanbetracht der Ereignisse in Süd­
afrika der Augenblick gekommen sei. nm eine 
In te rven tion  Europas zu veranlassen. Der 
M inister erklärte, «m solche In it ia t iv e  zn er­
greifen. müßte wenigstens einige Hoffnung vor­
handen fein. daß man Erfolg haben könnte. Ih m  
schiene die A ntw ort Englands aus die nieder­
ländische Note »nd die wiederholte» Erklärungen 
der englischen Regierung im  P arlam ent nicht die 
Hoffn,,ng zuzulassen, daß eine Einmischung in den 
S tre it  m it den Buren bei der englischen Regie­
rung wohlwollende Aufnahme finden könnte. E r  
könne sich dem Wunsche der Fragesteller bezüglich 
einer baldigen Beendigung des Krieges anschließe», 
aber sich keinen Erfolg von einer In it ia t iv e  ver­
sprechen. Der M inister fügte hinzu, daß die Be­
ziehungen zwischen I ta l ie n  und England niemals 
herzlicher »nd inniaer als jetzt sein könnten.

Proviiizialnachricliten.
Schweb. 14. M ä rz . (Perfonalnotiz.) Stadt« 

fekretär Nicolans ist von der Gemeinde Lichten-

berg-Berlin- (45000 Seelen) zum Sekretär gewählt

'" °E lb i» g , 14. M ä rz . (Bei dem Krach der Kasseler 
Tredergesellschaft) hat auch e in E lb in g «  Kl'id. der 
Soh» eines hier „och vor ein paar Jahre» that,gen 
Kantors. 100000 M k. verloren.

Elbing. 15 M ä rz . (E in  großes Schadeuscner) 
wüthete am Freitag Abend anf dem Gnte des 
H err» Nenmai», in Schroop. E s  brannte der 
große Viehstall; Knechte, Knhsütterer. Arbeiter 
und Dienstjnng«, hatten sich bereits i»  dem 
S ta lle  z»r Rnhe gelegt D as Feuer griff m it 
solcher Schnelligkeit «in sich. daß nichts zn rette», 
w ar. D ie Leute konnte» nur das nackte Lebe» 
rette». E in  Arbeiter e r litt Brandwunde»; das 
V i e h  ist s ä m m t l i c h  v e r b r a n n t .  50 Kadaver 
der schönste» Rinder. 20 Pferde, ein werthvoller 
Deckhengst sind unter den Feuert, ilmmei» be­
graben. D as F e u e r  ist vermnlhlich a n g e l e g t .  

M a n  ist auch bereits dem Thäter, der die T h a t 
ans Rache begangen haben soll, ans der S pur. 
Solange Herr Leutnant Neninann ans dem Gute  
wirthschaftet, sind schon drei Brände vorgekommen; 
einmal zündete der BUtz, dann brannte das 
Wohnhaus ab. danach der S ta ll «nd jetzt wieder 
der S ta ll. Auch eine Anzahl anderer Stnten. die 
gedeckt werde» sollte» »nd deshalb in Schropp 
untergebracht waren, sind mitverbrannt, a. 
zwei sehr werihvolle S tnten des Hauptmaiins  
M üller-Brannsw alde.

v a n iig , 14. M ärz . (Ehrengeschenk. ZahinugS- 
einstelln»«.) D ie M itglieder des VorsteheramtS 
der Kanfinaniischaft überreichten heute dem Geh. 
Kommerzieiirath Damme, der 39 Jahre lang dem 
Borfteheramte und IV ,  Jahrzehnte als Vorsitzender 
angehört hat. ein wertlwolles Aiinebinde. bestehend 
in einer künstlerisch geschmückten Widmniigsadresse 
„nd einem herrliche» Kunstwerke einer ans dem 
Atelier der F irm a Stum pf hervorgegangen«!, m it 
silbernen Beschlagen. Orttainentirunge» „nd S in n ­
bildern geschmückte» Truhe, i»  welcher sich die 
Bildnisse der sämmtliche» M itg lieder nud des 
Syudikns des Borsteheramtes befinden. — Die 
„Ostdeutsche Kartonnagenfabrik Ludwig Tessmer 
u. Ko ", hier, hat heute ebenfalls ihre Zahlungen 
eingestellt. . . .  ..

HeilSberg. 13. M ärz . (EgYPtische.Fiiisternlß) 
brach gestern Abend gegen V.9 Uhr plötzlich über 
unsere S ta d t herein. In fo lg e  von LeitnngS« 
störnngen versagte nämlich das elektrische Licht, 
nachdem schon in, Laufe des Nachmittags Störnngen 
vorgekommen Ware». D ie alten Belenchtiliigs- 
apparate. wie Talgiicht. Laternen und Petroleum­
lampen gelangten insoldedesse» am gestrige» Abend 
wieder zn hohen Ehren. ^  ^  ^

Brvmbrrg, 12 M ärz . (Besitzwechsel.) DaS G u t 
Thalhcim  bei Myslenciiinek ist durch Kauf für 
65000 M k. in de» Besitz des Gutsbesitzers Kosling 
übergegangen. I n  den siebziger Jahre» w ar T h a l­
heim ein beliebter Vergnüg,„igsort der Brom - 
berg«. Eine zeitig,>a. als der verstorbene Kom- 
misstonsrath Boas Besitzer von Thalheim w ar. 
Ende der sechziger bis in die siebziger Ja h re , be­
fand sich dort eine Ackcrbauschiile.

Bromberg. 14. M ä rz . (Ungli'Icksfall.) Heute 
Morgen verunglückte in Brahnan in der der Schlepp- 
schiffiahrtgesrllschaft Bromberg gehörigen Schneide­
mühle ei» Arbeiter, indem er beim Umlege» eine» 
Trallsmissiousrirmttis von diesem ersaßt und her­
umgeschlendert wurde. E r  w ar sofort todt.

Posen. 14. M ä rz . (D ie polnische Parzellirinigs- 
genoffenschaft) fü r Landwirthe veröffentlicht ihren 
achte» Jahresbericht. Danach find im Jahre 1901 
an 235 Käufer 2943 M orgen veräußert worden. 
Die Fläche ist im Vergleich zu den Aiiftheilungen 
der Attstedeliingskommisston »nerheblich; es handelt 
sich indessen bei den Verkäufen der ParzelliruiigS- 
geuoffenschaft zumeist nm eine Scßhaftmachnng 
früherer landloser Leute. Arbeiter, die in, Westen 
Ersparnisse erzielt haben, nehmen das In s titu t in  
Anspruch. D ie Parzelle w ird  von Fran  „nd 
Kinder» bearbeitet, der M an n  geht meist weiter 
aus Anßenarbeit. bis er durch neue Ersparnisse 
seinen Landbesitz vergrößern kann.

Dchubin, 13. M ä rz . (Brandstiftung.) Zw ei 
Scheu»«, der Landwirthe Lauge und Latowski 
sind niedergebrannt. E s liegt bestimmt Brand­
stiftung Vor. Gestern Abend brannte wiederum  
eine Scheune des Fuhrmanns Patenkiewicz hier- 
selbst »nd ei» Schweinestall anf dem Dom. Lachowo 
nieder. Der S ta ll wurde durch Fahrlässigkeit 
eines 14 jährigen Knaben in Brand gesetzt. Auch 
bei dem Brande des Patenkiewicz liegt Brand­
stiftung vor. Leute Nacht wurde ein Arbeiter 
von hier dabei betroffen, wie er in zwei Scheune» 
Oeffiiunge» schlug.

Lokalnachrichten.
s u , Erinnerung. 18. M ä rz . 1897 Der öster­

reichische Torpedokrenzer Sebcnico bohrt vor Kreta  
ei» griechisches Kriegsschiff in den Grund. 1896 
s Otto Roquette zu Darmstadt. Bedeutender Dichter 
„nd Schriftsteller. 189» Fürst Bismarck spricht 
feine Entlassung ans. 1891 t  P rin z  Napoleon 
Jsrom r (P lou -P lon ) zu Rom. 1876 f  Ferdinand 
Freiligrath  in Kannstadt. Deutscher Dichter. 1848 
E rb itterter Straße,«kämpf in B erlin . 1848 E r ­
hebung i»  M ailan d  gegen Oesterreich. 1848 *  
Margnise v. Lorne. Schwester des Königs von 
England. 1793 Sieg der Oesterreich« über die 
Franzosen bei Reerwinden. 1508 -s Albrecht der IV .. 
der Weise. Herzog von Bayer». 1227 f  Papst 
HonoriuS lll. Krönte Kaiser Friedrich II.

T h o r» , 17. M ä rz  1902. .
—  ( W e c h s e l  i m  G e n e r a l k o m m a n d o . )  

ES g ilt. Wie d ie .D an z.Z tg ."  zuverlässig v « iiim m t. 
»»„mehr als sicher, daß General v. Lignih « ic h t  
Nachfolger des H err» v. Lentze als Kommandenr 
des 17. Armeekorps wird. E r  bleibt Kommandeur 
des 3. Armeekorps, da dessen Uebernahme durch 
P rin z  Leopold nicht «folgen w ird. F ü r da» 
Danziger Generalkommando werden jetzt die 
ältesten Divisionskommandeure. GenerallentnantS  
v. Hugo (7. Division) und V. Brailvschweig (10. 
Division) — allerdings ebenfalls unverbürgt 
genannt. D ie „Danz. Ztg." bemerkt hierzu: Eine 
Entscheidung darüber kann wohl kaum »och in



diesem Monat erwartet werden, da nach unserer 
Zuverlässigen Information das Abschiedsgesuch 
des Herr» Generals v. Lentz« noch nicht an 
allerhöchster Stelle unterbreitet ist.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Rechtskandidat Fritz 
Partikel aus Bereut ist znm Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Schöneck zur Beschäftigung 
überwiesen.

— ( A l t e r s z n l a g e k a s s e  fi i r  die L e h r ­
k r ä f t e  an  Vo l ks s chu l en  de s  R e g i e r n n g s -  
b e z i r k s  M a r i e n  W e r d e r )  Im  Regierungs­
bezirk Marienwerder hat stet» im letzte» Ver- 
waltnngsjahre die Zahl der Lehrstellen an den 
öffentlichen Volksschulen um 35 aus 2370 erhöht 
und die Zahl der Lehrerimienstelle» um 3 a,ff 69. 
Der Bedarf der Altersznlagekasie Mr diese Lehr- 
kräfte im Reckn,nigsjahre 1902 , kellt sich anf 
787735 MI. sür Lehrer und 11245 Mk. für 
Lehrerinnen, zusammen auf 798980 Mk. Da aber 
Von, Rechnungsjahre 1900 ein Bestand von 
32497.28 Mk. in den Wirthschaftsplan eingestellt 
werden konnte, berechnet sich der wirkliche Bedarf 
einschließlich der Verwaltungskosteu und unter 
Berücksichtigung der Zu- und Abgänge nur anf 
769586.60 Mk. für Lehrer (gegen das Vorjahr 
12835 Mk. mehr) und anf 1,396.44 Mk. für 
Lehrerinnen (1313.69 Mk. mehr), zusammen anf 
780983.04 Mk. Hierzu leistet der S taa t für 2333 
Lehrer- und für 54 Lehrerinnenstellen Zuschüsse, 
und zwar pro Lehrerftelle 302 Mark und pro 
Lehrerinnenstelie 133 Mk., was einen Gesammt- 
betrag von 711648 Mk. ergiebt. Die Stadt- und 
Landgemeinden des Regierungsbezirks haben dem­
nach noch 59338.06 Mk. aufzubringen. Im  vorigen 
Rechnungsjahre leisteten sie 65290.35 Mk. Dem­
nach betragen die Aufwendungen der Gemeinden 
znr Alterszulagenkasse im Rechnnngsiahre 1902 
6952,29 Mk. weniger. Auch d,e Staatszi,schliffe 
gehen um 10104 Mk. zurück. Beides ist eine 
Folge zahlreicher Pensionirungen älterer Lehr­
kräfte und au deren Stelle Anstellung jüngerer. 
Die bisherigen Ergebnisse bei der Verwaltung der 
Altersznlagekasse des Regierungsbezirks Marien­
werder müssen als recht günstige bezeichnet werden. 
Denn während das VolksscknllehrerbesoldungSgesetz 
sür die Minimalalterszulagensätze von 100 Mk. 
(für Lehrer) und 80 Mk. (für Lehrerinnen) als 
Beitrag zu den Altersznlagekasse» 337 Mk. für 
Lehrerftelle» und 184 Mk. für Lehrerinnenstellen 
annimmt und in dieser Höhe staatlicherseits bis 
zu 25 Stellen aus Staatsmitteln gewährleistet, 
hat sich bei der Marienwerderer Alterszulagekasse 
bisher ein niedrigerer Bedarf ergeben, nämlich 
im Rechnungsjahre 1899 von 324 brzw. 159 Mk.. 
im Rechnungsjahre 1900 von 319 bezw. 132 Mk.. 
im Nechunngsjahre 1901 von 302 bezw. 124 Mk. 
und in, Rechnungsjahre 1902 von 302 bezw. 133 
Mk. Dadurch ermäßigen sich auch die Staatszn- 
schlisse ganz erheblich. Bon der Bestimmung des 
VolksschnllehrerbesolduuasgesetzeS, daß die StaatS- 
znschiisse nur für höchstens 25 Stellen in einer 
Gemeinde gezahlt werde», werden bisher nur die 
Städte Thorn und Grandenz und die Landge­
meinde Mocker berührt, welche 36 bezw. 39 bezw. 
23 Lehrer- und 10 bezw. 15 bezw. 4 Lehrerinncn- 
kellen an den öffentlichen Volksschulen haben. 
Thor» bezieht daher für 16 Lehrer- und 5 Lehrer- 
inuenstellen. Grandenz für 20 Lehrer- und 9 
Lehrerinnenstellen und Mocker für eine Lehrer- 
nnd eine Lehrerinucnftell« keine StaatSzuschiisse. 
Die Städte Cnlm und Konitz sind nahe der gesetz­
lichen Grenze; denn Cnlm hat 20 Lehrer- und 4 
Lehrerinnen und Konitz 21 Lehrer und 3 Lehrer­
innen an den öffentlichen Volksschulen.

— ( U m w a n d l u n g  v o n  H a l t e s t e l l e n  in 
S t a t i o n e n . )  Im  Bezirk der Eisenbahndirektion 
Danzig werde» die bisherigen Haltestellen Krojanke, 
Melno und Stnhm von, 1. April d. J s .  ab in 
Stationen dritter Klaffe umgewandelt und mit 
einem Stationsverwalter besetzt.

— ( De r  . Deu t s che  Of t ma r k e u v e r e i n " )  
hat auf seiner letzten Tagung beschlossen, eine 
„Bi s i narcks t i f t uug"  zn begründen, um hilfs­
bedürftigen Deutschen in der Ostmark, namentlich 
Handwerkern, Darlehen und Unterstützungen z» 
gewähren. Den Grundstock dieser Stiftung sollen 
die Gelder bilden, die anläßlich der Bismarckfeier» 
von den znr festliche» Begehung dieses Tages 
Versammelten gestiftet werden. Der Verein 
schlägt daher vor. an diesem Tage eine Sammlung 
zugunsten der Bismarckftiftnng ins Werk zusetzen. 
Die eingekommene» Gelder sind an die Diskonto­
gesellschaft, Berlin IV.. Unter den Linde» 35, mit 
der Bezeichnung „Bismarckstiftnng" abzuführen. 
Um der Bismarckftistung größere M ittel zuzn- 
führen, soll eine B i s m a r c k l o t t e r , e unter den 
Mitglieder» des Vereins veranstaltet werden. 
Der von, Jnstizrath Wagner ausgearbeitete P lan 
fand die Zustimmung des SauptvorstandeS. Es 
werden 30000 Lose zn 1 Mk. ausgegeben. Als 
Gewinne kommen nur Bismavckstatnen. Bismarck- 
bilder und andere Bismarckandenken zur Aus­
losung. Für Gewinne sollen 15000 Mk. veraus-
g M  wt t den . b l i c h r e i t Ss t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 13. d. M ts. herausgegebenen Veröffent- 
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
Berlin über die Gesammtfterblichkeit in den 293 
deutschen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des M onatSJanuard .Js. hat 
dieselbe — anf je 1000 Einwohner auf den Zeitram» 
eines Jahres berechnet— betragen: » weniger als
15.0 in 65. b. zwischen 15.0 und 20.0 in 151, o. 
-wischen 20.1 und 25,0 in 64. ä. zwischen 25.1 und
30.0 in 9. s. zwischen 30,1 und 35.0 in 4 Orten 
und t'. mehr als 35,0 in keinem Orte. Die ge­
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die S tadt Höchst am Main „, Hessen- 
Nassan mit 5.5 und die höchste die S tad t Waiden- 
bürg in Schlesien mit 32.6 zu verzeichnen. I n  
den Städten und Orten der Provinz West- 
prentzen mit 15000 und mehr Einwohnern sind 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berickts- 
monat — gleichfalls wie oben anf je 1000 Ein­
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: I n  Danzig 18,7. Grandenz 
I9.I. Thorn 19.8 lohne Ortsfremde 17,7) ,,„d in 
Elbing 2l,1. Die Sänglingsfterblichkeit war 
im Monat Jan u a r d .J s . eine beträchtliche, d. h- 
höher als V, derLebeiidgeborenen in 3 Orten, die-
elbeblieb unter einemZehntel derselben i„42Orte». 

Als Todesursachen der während des gedachten Mo­
nats in hiesiger S tadt vorgekommenen 49 Sterbe­
fälle — darunter 11 von Kindern im Alter bis 
zn einem Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rötheln —, Scharlach —. Diphtherie und Cronp —. 
Unterleibstyphus —. Kindbettfieber —. Lungen­
schwindsucht 5. akute Erkrankungen der AthmungS- 
organe 5» akute Darmkrankbeiten 2, Brechdurch­
fall I. alle übrigen Krankheiten 35 und gewalt­
samer Tod 1. Im  ganzen scheint sich der Gcsnnd-

heitszustand gegenüber dem Monat Dezember v. 
JS . nicht wesentlich geändert zu haben. Die Zahl 
der in hiesiger S tad t während des M onats 
Januar d. JS . zur Anmeldung gelangten Ge­
burten hat — ausschließlich der vorgekommene» 
2 Todtgeburte» — 77 betragen; dieselbe hat mit­
hin die der Sterbefälle — 49 — um 28 über­
stiegen.

— ( Kr i eg s g e r i c h t . )  Wegen Betruges und 
versuchten Betruges hatte sich Sonnabend vor dem 
Kriegsgericht der Unteroffizier Rudolf Fröhlich 
von der 1. Kompagnie 61. Infanterieregiments, 
ein frühererUnterosstzie» vorschüler, z,»verantworten 
Er bestellte sich im Herbste v. I .  beim Schneider­
meister und Kaufmann Reimann hier eine» Extra- 
mantel und einen Extraanzug znm Preise von 
126 Mk. und versprach, daran? ,50 Mk. an z ah le ,, 
Diesem Verspreche» kam er indessen mcht nach, 
vielmehr sandte er nach mehreren Wochen enien 
Soldaten zur Abholung der Sache» mit einem 
Schreiben, in welchem gesagt war: „Ich habe 
meinen» Vater geschrieben, daß meine Extrasache» 
150 Mk. kosten; übersenden Sie mir doch eine 
Rechnung über 150 Mk. nnd die Sachen; mein 
Vater wird Ihnen den Betrag umgehend zusende». 
Den Mehrbetrag von 24 Mk. bitte mir als einst­
weiliges Darlehn mitzuschicken." Als Kaufmann 
Reimann darauf die Sachen nicht verabfolgte, 
wiederholte Fröhlich die Aufforderung mit einem 
zweiten Schreiben in gleichem Sinne, hatte aber 
auch hiermit kein Glück- Der Vater des Fröhlich 
dachte nicht daran, die Sachen für feinen Sohn 
zn bezahlen, er hatte sich bereits von demselben 
losgesagt und erklärt, daß er für dessen Schulden 
nicht aufkomme. Dies wußte der Angeklagte. E r 
hatte auch anf mehreren anderen Stellen erhebliche 
Schulde» gemacht, n. a. auch seine Braut »ach nnd 
nach um 100 Mk. angeborgt. Das Kriegsgericht 
erachtete ihn des Betruges und versuchten Betruges 
für schuldig nnd verurtheilte ihn zn einem Monat 
Gefängniß und znr Degradation.

Unsere Zakobskirche.
---------- tNochdruck »ertöten.)

Die Jakobstirche gilt für das schönste Bau­
denkmal des Ordenslandes. Diese Bedeutung 
beruht nicht in hervorragender Größe nnd mäch­
tigen Raumwirknng; in dieser Hinsicht wird sie 
von den übrige» Kirchen unserer S tadt und vielen 
anderen außerhalb übertroffen. sondern vielmehr 
in der überaus sorgfältigen »nd feinen Ausbildung, 
welche den Höhepunkt des künstlerischen und techni­
schen Könnces imOrdenslandebezeichnet und zugleich 
dafür spricht, daß der Bau unter dem unmittel­
bare» Einfluffe und unter Leitung der R itter selbst 
entstanden ist. Nach der Inschrift im Inner» 
des Chores wurde der Grundstein der Kirche im 
Jahre 1309 durch den Bischof Hermann von 
Cnlm gelegt. S ie ist auch diejenige, in welcher 
das erste Orgelwerk in Preuße», den K»rchenge- 
sang begleitete. (1359). Verhängnißvoll für die 
Kirche wurde das J a h r  1455 nach dem Abfall der 
S tadt Thorn von, Ritterorden. Als bei der Be­
lagerung der abtrünnigen S tad t durch den Hoch­
meister das Feuer, das die Ordenssöldner in der 
Vorstadt angezündet hatten, auch in die Neustadt 
drang, wurde der Thurm der Jakobskjrche erfaßt 
und das Dach derselben nebst den Glocken zerstört. 
Auch andere Theile der Kirche hatten sehr gelitten. 
Bei der Wiederherstellung wurde sie durch den 
Anbau der äußersten Abseite erweitert. Bon 1557 
bis 1667, also 110 Jahre lang war die Kirche im 
Besitz der Evangelischen. Als aber die Benediktiner­
nonnen durch die Zerstörung ihres Klosters ob­
dachlos geworden waren, siedelten sie sich bei der 
Jakobskirche an. welche den Evangelischen abge- 
nommen wurde. Jetzt ist sie die Pfarrkirche der 
nenstädtischeu katholischen Gemeinde unter fiska­
lische», Patronat.

Obwohl die kleinste der hiesigen Kirchen, über­
ragt sie dieselben dennoch mit ihrem hohen Thurm, 
der mit Doppeldach gedeckt und in das M ittel­
schiff eingebaut, ihre Haupteingangsthür einschließt. 
Derselbe ist in 4 Absätzen errichtet, von welchen 
die 3 oberen mit Gesimsen, gothischen Fenstern 
„nd Blende» von verschiedener Größe und Form, 
au jeder Seite verschiedene vertheilt, in reichlicher 
Ausstattung bedeckt werden und hat das Eigeu- 
hümliche in seiner Konstruktion, daß seine 

Dimension sich im obersten Absätze durch Vorbaue 
in den Wänden nicht unerheblich erweitern. Die 
Südspitze jedes der beiden hohen Dächer trägt 
als Emblem r Kugel, Hahn und Kreuz auf eiserner 
Stange. — Besonders schön ist das Altarhans 
entwickelt, sodaß selbst Einheimische, die doch 
sonst glcichgiltig an alten Bandenkmälern vorüber­
gehen. an ihm sich nicht sattsehen können. Merk­
würdig ist am Altarhanse die reiche Verwendung 
von Glasuren und eine Inschrift anf glasirten 
Ziegeln.

Das Innere der Kirche ist basilikal wie bei 
wenig Kirche» im Ordrnslande. Wir bemerken 
ei» anberordeutiich hohes aber schmales Haupt- 
nnd zwei erheblich niedrigere Nebenschiffe. wodurch 
der Gesammteindruck des Innern  entschieden 
beengt wird. Sehr interessant sind die in der 
Höhe der Orgelempore durch Pfeiler hindnrchge- 
führte» Gänge, sodaß man vom Altarhanse zur 
Orael gelange» kann, ohne die Gemeindekirche z» 
betreten. Derartige Gänge finde» sich auch in der 
Domkirche zu Marienwerder.

Durch ihre Holzschnitzerei ist die Orgel von 
bedeutendem Knnstwerthe. ebenso d ^  klemen 
Chöre, sie sind indessen so hoch 'M Mittelschiff 
gelegen, daß sie sich. abgesehen von der matten 
Beleuchtung, der näheren Würdigung des Be 
schaners von unten entziehen. Geringen Werth 
haben die Grabsteine und die in großer Zahl 
vorhandenen Altäre, von denen «» Theil 
aus der abgebrochenen Nikolaikirche herstammt. 
S ie heben sich dadurch glänzend hervor, daß 
sie statt der sonst «blichen bunte» Färbung 
fast durchweg in Vergoldung gehüllt sind. — 
Einen schlechten Eindruck macht das Pflaster m 
der Kirche; dasselbe besteht aus rothen ZWel- 
steinen, die ebenso, wie auch längs der Wege 
gelegten Gräbst«,«platten, so ausgetreten sind, daß 
sich stellenweise Löcher gebildet haben. Auch die 
Fenster des Hauptschiffes und der Kapellen sind 
recht schadhaft und liefern vor allen Dingen. viel 
zu wenig Licht. Durch Beseitigung dieser Uebel­
stände würde der Gesammteindruck des Kirchen- 
innern entschieden erhöht werden «nd die Jakobs­
kirche wirklich den Name» eines Schmuckkästchens 
verdienen, wie Se. Exzellenz der Obcrpräsident 
von Goßler bei seinem Besuche als Minister im 
Jahre 1888 sich auszudrücken beliebte. —b.—

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g . )  Der Student 

Fischer wurde in wiederholter Verhandlung 
wegen Ermordung seiner Geliebten vom 
Schwurgericht Weimar am Sonnabend unter 
Zubilligung mildernder Umstände wegeu 
Todtschlages zn 5 Jahren Gefängniß vernr- 
theilt.

( Von  e i n e m  m e r k w ü r d i g e n  
F u n d e )  aus der Hohkönigsburg berichtet 
Dr. C. MehliL-Nenstadt im Märzheft des 
„Burgwart". Es handelt sich um ein 
neolithisches Steinbeil, das bei Freilegung 
der Fundamente am Eingang znr Burg ge­
funden wurde nnd das den Beilen aus den 
Pfahlbauten der Schweiz gleicht. Der Fund 
beweist, daß schon 2000 Jahre vor unserer 
Zeitrechnung die hochragende und aussichts­
reiche Berguase, auf der später die Hoh­
königsburg erbaut wurde, die Aufmerksamkeit 
der lignrischen Urbewohner der Mittelrhein- 
lande anf sich gezogen hat.

( L a n g l e b i g k e i t  i n  d e r  F a m i l i e  
de s  P a p s t e s . )  Der „Gaulois" weist an­
läßlich des 92. Geburtstages des Papstes 
darauf hin, daß die Langlebigkeit in der 
Familie Pccci erblich ist. Ein Bruder des 
Papstes, Kardinal Pecci, starb im Alter von 
84 Jahren, ein anderer seiner Brnder wurde 
91 Jahre alt. Ein früherer Leibarzt 
Leos XIII., Dr. Ceccarelli, sagte einmal, 
„Wenn Leo XIII. nicht von einer schweren 
Krankheit befallen wird, kann er gut 100 
Jahre alt werden, denn er ist kerngesund." 
Und der Papst ist auf dem bestem Wege, das 
100. Lebensjahr zn erreichen, da er an keiner 
der üblichen Schwächen des Alters leidet. 
Und doch rief einst, als Leo XIII. aus dem 
Konklave als gewählt hervorging, ein alter 
Kardinal kopfschüttelnd aus: „Das wird
ein Pontifikat von kurzer Dauer sein." 
Leo X III. sah als Papst 3 Staatssekretäre 
und 138 Kardinäle sterben. Als jüngst ein­
mal die meisten Kirchenfürsten aus seiner 
näheren Umgebung unpäßlich waren, sagte 
er lächelnd: „Nur wir jungen Leute find 
nicht krank!"

( W a s  d e r  P a r i s e r  „ F i g a r o "  
v o n  K a i s  e r  W i l h e l m  e rz ä h lt.)  Das 
überaus lebhafte Interesse, welches die 
Franzosen Regierungsmaßnahmen und der 
Person des Kaisers entgegenbringe», läßt 
keine Episode, keine Anekdote aus dem Leben 
des Monarchen unerwähnt. Neuerlich be­
richtet der Pariser „Figaro" über die 
die TageSeintheilung im Leben des 
Kaisers während seines Aufenthalts in 
Berlin. Die Mittheilungen des Pariser 
Blattes sind in den Hauptsachen richtig und 
halten sich au die bekannten Meldungen des 
Hofberichts. Besonders hervorgehoben wird, 
daß die Hohenzolleru niemals Schlafröcke 
tragen, und daß auch die Kaiserin zum 
ersten Frühstück im Stadtkleide (Robe de 
ville) erscheint. Des weiteren erwähnt der 
Bericht, daß der Kaiser gern Skat spielt, 
„das komplizirteste nnd interessanteste der 
deutschen Kartenspiele". Der „Figaro" weiß 
zu erzählen, daß der Kaiser sehr lebhaft 
wird, wenn seine Partner Fehler im Spiele 
machen, aber im nächsten Augenblick 
wieder lacht und die Mitspieler durch seine 
Liebenswürdigkeit alle Vorwürfe vergessen 
macht.

( Be i  e i n e m  B r a n d e )  in der Zucker­
fabrik in Roman bei Bukarest wurde «in 
Theil des Fabrikgebäudes, die Maschinen 
nnd eine große Menge Zucker vernichtet. 
Der Schaden wird anf 2»/, Mill. Franks 
geschätzt.

( Di e  A n a l p h a b e t e n  i n  E u r o p a . )  
Nach einer soeben in England veröffent- 
lichten Statistik, die aufgrund der neuesten 
Volkszählungen aufgestellt worden ist, haben 
die drei slavischen Länder, R ,»Stand, Rumä­
nien und Serbien den höchsten Prozentsatz 
von Analvhabeten. nämlich etwa 80 Prozent. 
Dann folge», die romanischen Lander Spanien 
und Italien mit 63 bezw. 48 Prozent. 
Analphabeten; letzterem schließen sich Ungarn 
mit 43 und Oesterreich mit 39 Prozent an. 
In  Irland will man 21 Prozent, in Belgien 
und Frankreich 14 Prozent (!) in Holland 
10 nnd in England 8 Prozent Analphabeten 
heransgerechuet haben. Auf gleicher Stufe 
mit England steht die weiße Bevölkerung 
der Bereinigten Staaten, während Schott- 
land nur 7 Prozent zeigt. Die germanischen 
Völker Europas zeigen den geringste» 
Prozentsatz. Deutschland weist nur 1 Prozent 
anf, nnd in Baden und Württemberg giebt 
es fast gar keine Leute, die nicht lesen und 
schreiben können._________

( I m  Klub der E man z ip ir te ».) 
Erste Emanzipirte: „Unsere Jugendfreundin 
Ella ist jetzt glückliche Gattin und Mutter." 
— Zweite Emanzipirte: „Na, mehr konnte 
man von einem Mädchen doch auch nicht 
erwarten, dem eS nie gelang, den Zigaretten­
rauch durch die Nase zu blasen."

Verantwortlich sür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Aotirnngeu de« Danzig«« P«»d»kte»- 
VS«se

vom Sonnabend den 15. März 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden antzer dem notirten Preise 2 Mark pe« 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfer an den Verkäilser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inland. hochbiint und weiß 777 Gr. 183'/, Mk. 
inländ. bunt 766 Gr. 176 Mk.

B ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. lnläud.
große 662-668 Gr. 126-128 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
inländ. Weibe 150-160 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
145-151 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4,15-4.60 Mk. 
R o h z u c k e r  ver 50 Kilogramm. Tendenz: matt. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 6,05 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g ,  15. März. Riiböl ruhig, loko 57 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum 
trage Standard white loko 6.55. — Wetter: bedeckt.

Standesam t Thorn.
Vom 9. bis einschließl. 15. MSr» 1902 stich 

gemeldet:
,  .  ») als geboren:
1. Baiigewerksmeifter Lngo Scheidler. S . 2. 

Sattler Alexander Makowski, S . s. Platz»,isseher 
Hermann Framke. T. 4. Vizefeldwebel Gustav 
Zinnert, S . 5. Haiiptzollamtsdieuer Friedrich 
Schreiber, S . 6. Schiffsführer Hermann Liedtke. T. 
7. Arbeiter Friedrich Melke. S . 8. Musiker 
Maximilian Rose, S . 9. Arbeiter Franz Pietrowski, 
T. lO. Kirchhofsgärtner Karl Wandelt, T. 11. 
Königl. Haiiptzollamtsassistenten Georg ÄrÜll, S . 
12. Kaufmann nnd Eigenthümer Valentin Smu- 
cinski. S . 13. Gerichtsdiener Friedrich Jaekel, G. 
14. Arbeiter Wladislaus Gensicki. S . 15. Maurer­
geselle» Franz Wisniewski, S . 16. Schiffsarhilfe» 
Andreas Dzi»gelewski.S. 17 Eisenbahnhilssbrem- 
ser Franz Zarodkewicz, S . 18. Königl. Feuerwerks« 
leutnant beim Artilleriedepot Paul Liesong, T. 
19 Laiidwirth Robert Saiewski, T. so. Besitzer 
Michael Linz, T. 21. Echiffsgehiifen Alexander 
Lowicki. T. 22. Königl. Bahnmeister Heinrich 
Witte, S .

d) als gestorben:
1. Klara Kiselewski. IV. M. 2. Rudolph 

Luedtke, 11 T. 3. Hedwig WiniewSkl, 27 T. 4. 
Mühleupächter Gustav Balzer. 52V, I .  5. Bern­
hardt Kiselewski. IV« M  6. Schmiedemeister 
Felix Siewevt. 60'/« I .  7. Oberroßarzt a. D. 
Karl Schmidt. 61V, I .  8. M artha Schulz. 3V» M. 
9. Alfred Bolgmann. IV,, I .  10. Gertrud Hauff. 
4V, M. 11. Korbmachermeister Ignatz Modniewski, 
80'/,. I .  12. Friedrich Jaekel. 2 T. 13. Bäcker- 
meifterfran Therese Mbricht geb. Mueller.80'/«J,
14. Arbeiter Lorcnz Friese aus Rnbinkowo, 66 I .
15. Hertha Mantel» a»S Noffek, 10 M.

o) znm ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Paul Ficht-Stettin »nd Marie 

Sielman» geb. Oftermann. 2. Schutzmann Max 
Schlieske und Jda Müller, beide Berlin. 4. Land- 
wirthschaftlicher Arbeiter Karl Schmidt und 
Emma Graßhoff, beide Halberftadt. 4. Sergeant 
im Fußartttierieregiment Nr. 1l Franz Walker-
Mocker und Julranna Jander geb. KruezkoiVSEk.
5. Sergeant im Pionierbataillon Nr. 17 Gustav 
Haeusler und Klara Liese, beide Berlin. 6. Hand­
arbeiter Hermann Knmmer-Milga»« «nd Dorothea 
Keck-Mersebnrg. 7. Landwirth Johann Kreklau- 
Wilhelmsmark und Emma Lange-Gr.-Wndschin. 8. 
Arbeiter Anglist Altk»bnig-A> genau Uiid Henriette 
Ruth-Jnrek. 9. Arbeiter Wilhelm Kröiike-Gr.- 
Rnffoschin nnd Hulda DrewS - Sobbowitz 10. 
Zigarreumacher Friedrich Eichardt nnd Anna 
Köhler, beide Witzhanfen. 11. Praktischer Arzt 
Dr. Leo Präger »nd Rosa Wagner-Krotoschin. 12. 
Maurergeselle Paul Wischnewski-Nenstettin nnd 
Panline Meher-Stibbobor». 13. Schneidemüller 
Johann Soback nnd Anna Paulo, beide Weih­
wasser- 14. Dienstknecht Wilhelm Lücke und 
Wittwe Sophie Pohlmanu geb. Kranz, beide 
Bariiewih. 15. Bergarbeiter und Lausbesttzer 
Friedrich Sachse - Seeden und Karoline Arnvt- 
Gutenberg. 16. Elektrizitätswerkarbeiter Hermann 
Schulze-Gretpi» und Marie Tarre-Halle. 17. 
Arbeiter Lndwia Neisschliiger und Auguste Naß. 
beide Lass«,,. 18. Fabrikarbeiter Albert Frenzel 
und Bertha Pohiand, beide Untergreißlau. 19. 
Glasarbeiter Albert Graßhoff Fermersleben und 
Martha Jaenecke-Salbke. 20. Schneider Heinrich 
Kühlhorn-Beriin und Elfe Müller-Rixdorf. 21. 
Arbeiter Adolf Hermann und Laura Perl. beide 
Mocker. 22. Musketier jetzt Bauarbeiter Fritz 
Thiele-Ermlib »"d Aiina Stolle-Röglitz. 23. Hand- 
arbeiter Franz Richter-Wehlitz und Friederike 
Winkl.er-Zwochail. 24. Malergehilfe WladiSlanS 
Blazejewlcz-Mocker und Baleska Domanek. 25. 
Tischler Karl Bollmaun-Beckenstedt und Luise 
Winkler-Langel». 26. Oberkellner Oskar BekilhrS 
»nd Minna Baier. beide Halberftadt. 27. Ar­
beiter Franz Renter »nid Marie Höpfuer. beide 
Merbitz.

4) als ehelich verbunden:
1. Malermeister Franz Schiller mit Hedwi» 

Whsocki. 3. Zeugfeldwebel Ernst Beneditz-Bromberg 
mit Bertha Boehlke. 3. Bizefeldwebel im In fan ­
terieregiment Nr. 6l Georg Sckol» mit Snlda 
Sckilke.

-  n
bis Mk. 6.85 p. Met. sür Blousen n. Roben, sowie 
„Henneberg-Seide" in schwarz, weiß »nd farbig 
von 95 Pf bis Mk. 18.65 per Met. Lbsolnt Kola 
2»U ra radle»! da die portofreie Zusendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik anf üsutselwm 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von 
mir bezogen! Muster »imgehend. S. 
Seidenfabrikant (kaiserl. und königl. Hoflieferant), 
rüeiot».

H He«» 5ie Zkren §ei>rr/
M R U in Ltorrsn- und varnenstoiken bsi äor 
« M  A relsien Weberei lanesen L vo., Llderssla 
M «  (küber OläendurZ) äeekeo, siedoro Lie 
»  »  siek äurek iu äerso Stamm-
W A Kunden-VereiiUAuvg enorme Vorteile. 

Nüster kranee! ^NAabs, ob Üerrvn- oder 
vamenstoKe xs^ünsekt werden, erforder­
lich. NQ7QN2 Vertreter überall sesuobt!



Das graue Haus.
Roman von B. C o ro n y .

(Nachdruck verboten)
S o  soll er zu D ir kommen; wir wollen 

alles "thun, um ihn in seinem Schmerze aufzu-

wird nicht zu uns kommen, weil er 
überhaupt niemals seine Wohnung verläßt, wenn 
ihn nicht der ärztliche Beruf dazu zwingt; ich muß 
ihn in seinem Studierzimmer aufsuchen und an 
seinen Arbeiten teilnehmen; ich muß wieder Joses 
FamuluS sein."

„Das wird sich mit Deinen Pflichten wohl 
kaunl in Einklang bringen lassen," bemerkte Steiner. 
Uirter seiner erzwungenen Ruhe gährte bereits un­
verkennbarer Unwille.

„Meine Pflicht ruft mich dorthin, wo ich 
nötig bin, und wo ich ein Unrecht gut zu machen 
habe!" entgegnete Edith mit leidenschaftlichem 
Eifer.

Etwas von jener Heftigkeit, die seinen Vater 
oft übermannte, regte sich in Gerhard, aber er

Edith wieder; eine fieberhafte Unruhe hatte sie er­
griffen.

Der Empfang, der ihr bei dem Bruder zu 
teil wurde, war nicht sehr ermutigend.

„Was zu mir gehören will, muß aanz und 
ausschließlich mein sein," sagte er, als die junge 
Frau mit den Worten: „Nun suche ich mein altes 
Plätzchen wieder auf und beanspruche mein Teil 
an Deinen Sorgen und Mühen," in das Laboratorium 
trat. „Was Du nur früher gewesen, kannst Du 
mir jetzt nicht mehr sein. D as krampfhafte Be­
mühen, sich neuerdings in LängstaufgegebeneS hin­
ein zu leben, wäre für uns beide zwecklos und 

es trieb Dich fort von mir, folglich ist 
Erwählten S Z .  """ 'e r . sondern an des

es M ? ^ e 7 w ^ e r t? s t? ^  ich hier bin; er gestattete

so entsteht eine Kluft, die nichts mehr auszufüllen 
vermag. Uebrigens habe ich D ir bereits gesagt 
daß ich mich letzt mehr als je in meine Studien 
vertiefen muß und will. Ich verrichte keine mecha­
nischen Arbeiten, sondern solche, zu denen geistige 
Sammlung und ungestörte Ruhe nötig ist. Des­
halb mußt Du mich schon allein lassen."

„Ich wurde D ir früher niemals hinderlich; 
D u wünschtest sogar meine Gegenwart."

„Das war der Macht der Gewohnheit zuzu­
schreiben; ich habe mich bereits dieses trauten Bei­
sammenseins entwöhnt, oder es erscheint mir nicht 
mehr traut, weil ich recht gut weiß, daß Du in dem 
grauen Hause nie mehr heimisch werden kannst."

Schweren Herzens und feuchten Auges schied 
Edith. I n  früher Morgenstunde des nächsten Tages 
kehrte sie wieder zu Jose zurück, aber er hatte sich 
eingeschlossen und öffnete nicht.

Tage und Wochen verstrichen, in denen die 
Geschwister sich gar nicht oder nur auf flüchtige 
Momente sahen; dann hatte Edith jedesmal em 
dunrpfes Angstgefühl; sie meinte eine Veränderung 
an ihrem Bruder zu bemerken, doch ohne sie näher 
erklären oder auf bestimmte Wahrnehmungen zurück­
führen zu können. ES war etwas Fremdes, etwas, 
von dem sie sich peinlich durchschauert fühlte, in 
seinem Blick und Wesen.

D as Mißgeschick schien Jose jetzt auch ander­
weitig zu verfolgen. M an sprach davon, daß er 
minder glücklich in seinen Kuren sei; man tadelte 
ihn und warf ihm Fehlgriffe, Mangel an Ueber- 
legung und ein schroffes, den übelsten Eindruck 
machendes Benehmen vor. I n  vornehmen Kreisen 
hatte man dem finsteren, unfreundlichen M ann von 
Anfang an keine wohlwollenden Gesinnungen ent­
gegengebracht; nun verlor auch der kleine Bürger­
stand und das Landvolk alles Zutrauen. Die Scheu, 
vie man schon immer vor dem Doktor gehegt hatte, 
nahm einen fast abergläubischen Charakter an, der 
Noch dadurch verstärkt wurde, daß fast jede Nacht 
die Fenster der Studierstube erleuchtet waren, daß 
spät Heimkehrende hinter den Vorhängen die schatten­
haften Umrisse einer Gestalt gewahrten, die so ruhe- 
ms und unermüdlich auf und ab schritt, wie gefangene 
Raubtiere zu thun Pflegen. Im m er weniger P er­
sonen erschienen zu den Sprechstunden in dein Warte­
zimmer, und endlich stand es ganz leer.

Edith erfuhr es und grämte sich darüber; ihre 
Augen standen jetzt immer voll Thränen; sie bat 
ihren Gatten, er inöge ihr gestatten, sich jetzt mehr 
dem Bruder zu widmen, als es in der letzten Zeit 
hatte geschehen können.

„Er will Dich ja gar nicht sehen; er weist Dich 
ta zurück," entgegnete Gerhard.

„Gerade deshalb zieht es mich wie mit tausend 
Mden zu ihm; ich muß zu ihm; laß mich meinem 
inneren Dränge folgen."

„Geh!" stieß er fast zornig hervor.
»Du bist erzürnt?" sagte sie zögernd.

NL ^ e in ; ich frage mich nur, was daraus schließ- 
^  werden soll."

Nur L ich ts, was D ir zum Unheil gereicht; habe 
gut Geduld mit mir; gewiß wird alles noch

H o i.s '^ lm  es Dich beruhigt, so suche das graue 
Dein ^"s> die Zeit wird ja bald kommen, wo Dich 

"L genes Heim festhalten wird."
B r»n ^  barg das erglühende Antlitz an seiner 
Alt«' il entwand sich jedoch bald seinen Armen und 

'e dem düsteren Gebäude zu. Noch dunkeler als

sonst schienen Edith heute die Mauem, noch finsterer 
der Garten, obschon die Strahlen der Junisonne 
wie goldene Pfeile zwischen den Laubmassen hin­
durch schössen. Sogar Pluto, der Neufundländer, 
mußte in irgend einem Winkel träge schlummern; 
er grüßte die Eintretende nicht mit frohem Gebell. 
Und sie liebte es doch so sehr, die schlanken Finger 
in sein seidenes Haar zu versenken. „Wo ist der 
Hund?" fragte sie den alten Johann.

„Weiß nicht — ach ja, bei dem Herrn wird 
er sein. Der läßt ihn jetzt selten weg," erwiderte 
der Diener gleichgiltig.

Auch Katharina sah bleich, traurig und ge­
beugt aus.

„E s ist doch nichts vorgefallen? fragte die 
junge Frau mit stockender Stimme; wo ist Jose?" 

„E r arbeitet."
„Ich möchte ihn gern begrüßen."
„Du würdest ihn stören."
„Warum? B in  ich denn jetzt hier ganz über­

flüssig geworden?"
' „Keineswegs; aber Du weißt, es stürmt so 

viel aus ihn ein. Der Vorfall niit den Försters; 
dazu Fehlschlag auf Fehlschlag in, Beruf. E s giebt 
nun einmal Zeiten, wo alles schief geht. Und dann 
noch der Verdruß wegen der drohenden Zwangs­
abtretung des Hauses; die S tadt führt eine breite 
S traß  über Euer Grundstück und beansprucht nun 
das Haus im Expropriations-Versahren, da er es 
nicht gutwillig verkaufen wollte."

„Mein Bruder hatte doch Verwahrung dagegen 
eingelegt; ist die Sache denn schon entschieden?"

„Noch nicht; aber die Entscheidung kann kaum 
mehr lange auf sich warten lassen und wird wahr­
scheinlich ungünstig ausfallen. Jose ist kein Mann, 
der sich über Kränkungen oder Calamitäten hinweg­
setzt; er nimmt alles viel zu schwer."

„Ach ja; das alte Uebel unserer Vorfahren," 
erwiderte Edith mit bitterem Lächeln; „wir schleppen 
die Erinnerung an jede trübe Stunde mit uns her­
um, wie ein Senkblei, das zur Tiefe zieht."

„Warte, ich melde Dich. erst an!" rief die Hell 
muth, wurde jedoch mit den Worten zurückgewiesen: 
„Wozu denn? Ich will nicht als Fremde behandelt 
sein!"

Edith ging durch das leere Empfangszimmer 
und stieß die Thür des nächsten Gemaches auf. 
I h r  erster Blick fiel auf Pluto, der die Glieder 
seltsam steif gestreckt auf dem Boden lag; sie rief 
ihn, aber er rührte sich nicht. Wie ein scharfer Stich 
fuhr es ihr plötzlich durch das Herz; sie kniete neben 
dem Thier nieder und beugte sich tief zu ihm herab. 
Kein Zweifel — es war tot.

Langsame, schleppende Schritte kamen näher.
Edith hatte Jose vorhin nicht bemerkt; jetzt 

sprang sie auf und sah den Bruder mit funkelnden 
Augen an; ihre Lippen waren ganz weiß geworden.

Als hätte sie die Frage,' die in ihrem Blick 
mg, ausgesprochen, sagte Jose mit leisem, heiseren 
^on : „E s ging nicht anders; ich mußte mir Gewiß­
heit verschaffen, — mußte versuchen, erproben — und 
bin, wie der Erfolg, oder vielmehr der Mißerfolg 
zeigt, noch sehr weit von meinen, Ziel entfernt; aber 
ich werde es schon noch erreichen, ich werde — "

„Unseren treuen Freund, meinen Liebling hast 
Du geopfert?! D as  war herzlos; das beweist, daß 
Du kein gutes Gemüt hast, daß die Selbstsucht jede 
andere Empfindung in D ir unterdrückt, daß Dir 
nichts lieb und wert ist; rief sie, hingerissen von 
ihrem leidschaftlichen Temperamente, aus.

Jose wandte sich mit kurzem, unangenehmen 
Lachen ab und murmelte: „Du sentimentale Närrin! 
W as ist das Leben eines Tieres im Vergleich zu 
so hohen Zwecken? — S oll ich mich vvn jämmer­
lichen, kindischen Bedenken hindern lassen? Pluto 
war ein guter Hund ich hatte ihn lieb; aber er 
mußte meinen Absichten dienen; ich konnte ihn nicht 
verschonen, weil ich vor einem Zweifel stand, der 
mir keine Sekunde der Ruhe gönnte."

„S ogar von einen, mir lieb gewordenen unbe- 
seelten Gegenstände scheide ich schwer," sagte Edith 
herb, „und Du hast Pluto, der uns seit Jahren ein 
lieber Gefährte war, geopfert um einer Chimäre 
willen!"

„Chimäre?! — Sage das nicht; es handelt 
sich um eine Sache von ungeheuerer Tragweite; 
doch was soll ich über wissenschaftliche Dinge mit 
D ir reden? Du verstehst mich nicht mehr, Du bist 
kleinlich geworden. Die Zeiten, wo Du mit Be­
geisterung meiner Rede lauschtest und selbst mich zu 
Versuchen anregtest, sind vorüber."

„Nicht ich habe mich verändert; D u bist ein 
anderer geworden. E s gab von jeher Stunden, 
wo ich mich vor D ir fürchtete; aber Du machtest 
sie mich stets durch verdoppelte Zärtlichkeit wieder 
vergessen. Jetzt scheint es aber, als wäre jede 
weichere Regung Deiner Seele erstorben, als be­
herrsche Dich nur starre Selbstsucht — Haß gegen 
Alles, was in Deine Nähe kommt."

„Alles das folgerst D u aus dem Tod dieses 
Hundes?" erwiderte er, sie mit kaltem Lächeln be­
trachtend. Dann verwandelte sich dieser Ausdruck 
eisigen Spottes Plötzlich in den des Zornes und 
unter dem schwarzen Strich der Brauen blitzte es 
unheimlich. „Laß mich allein! — Dränge Dich 
nicht zu mir! — Selbstsucht, Gefühllosigkeit wirfst 
Du mir vor? Schone ich mich etwa selbst? Bringe 
ich nicht meine Gesundheit, meine Nächte dem un­
ermüdlichen Wissensdrang zum Opfer? Läßt er mich 
jemals ruhen; treibt er mich nicht stets mit scharfem 
Sporn vorwärts? Grüße ich nicht jeden Morgen 
mit der bangen Empfindung, vor etwas Unvoll- 
brachtem, vor einer geschlossenen Thür, zu der ich den 
Schlüssel bisher vergebens suchte, zu stehen? Zum 
Erretter von Hunderten, Tausenden will ich werden! 
— W as hat dieser Möglichkeit gegenüber das Wohl 
und Weh eines einzelnen Wesens zu bedeuten?!"

Ein seltsamer, stechender und dennoch starrer 
Blick begleitete diese Worte. D as bleiche, hagere 
Gesicht hatte etwas Verzerrtes, Unnatürliches.

Ein jähes Grauen überkam Edith; sie wich 
langsam zurück, um, nachdem die Thür hinter ihr 
zugefallen, wie eine Verfolgte durch den Garten zu 
fliehen.

Katharina stand am Fenster und sah der 
Wehenden nach, bis kein Schimmer des hellen

Sommerkleides mehr zwischen den Baumgruppen 
zu bemerken war. Dann stützte sie die S tirn  in 
die Hand und versank in Nachdenken. Nur einmal 
hob die sonst so Geschäftige den Kopf und blickte 
aufmerksam aus dem Fenster. E s geschah, als nun 
auch Josä das Haus verließ, um einen seiner immer 
seltener werdenden Krankenbesuche zu machen.

Wie ein Todtmüder schlich der Doktor den 
Kiesweg hinab.

D as Psörtchen fiel klirrend zu. Und wieder 
verharrte die Einsame sinnend; die sonst so fleißigen 
Hände wie erschlafft im Schooße ruhend.

Wohl eine Stunde war verstrichen, als Johann 
meldete: „Frau Hellmuth, hier ist Jemand, der Sie 
zu sprechen verlangt."

„Mich?" fragte sie, aus ihren traurigen Ge­
danken geweckt; „ich wüßte Niemanden, der mit mir 
etwas zu besprechen hätte; sagten S ie  ihm, daß der 
Doktor nicht zugegen ist?"

„ J a ;  das war überhaupt das Erste, wonach 
der Fremde sich erkundigte; er will S ie  in einer 
wichtigen Angelegenheit sprechen."

Ohne zu zögern, begab Katharina sich in das 
Empfangszimmer; sie blieb aber auf der Schwelle 
stehen, legte wie von einem grellen Schein geblendet 
die Hand über die Augen, richtete sich plötzlich hoch 
empor und zeigte befehlend nach der Thür. Dabei 
bebten und zuckten ihre Lippen wie im Krampf.

Der M ann, welcher sie hier erwartete, mochte 
früher in besseren Verhältnissen gelebt haben, darauf 
wies wenigstens das Bestreben hin, trotz des ab­
getragenen Rockes und des an den Rändern schad­
haft gewordenen Hutes, den er verlegen lächelnd 
umher drehte, den Anschein einer gewissen Eleganz 
fest zu halten. D as bereits ergraute Haar war 
sorgfältig geordnet, und die Züge konnten nicht 
unangenehm genannt werden; nur die hellblauen 
Augen hatten einen häßlichen, falschen, lauernden 
Blick. „Ich habe Dich lange gesucht, liebe Katharina, 
und einzig der Zufall ließ mich endlich Deinen Aus- 
entshaltort entdecken," begann er stockend. „Und 
da ich hörte, daß Du gerade allein bist, so — "

„Was willst Du von mir? — W as hätten 
wir beide überhaupt noch mit einander zu thun?" 
unterbrach sie ihn barsch; „ich hoffte, daß wir uns 
in dieser Welt nie wieder begegnen würden!"

„Das ist ja ein recht liebenswürdiger Empfang!" 
rief er mit gezwungenem Lachen. „Doch Du gehörtest 
immer zu den Hitzköpfen und scheinst mit den Jahren 
nicht ruhiger geworden zu sein. Ich habe mich aber 
sehr geändert; wenn ich einst tolle Streiche machte —"

„Schurkenstreiche!" stieß Katharina hervor.
„Das ist denn doch ein sehr harter Ausdruck; 

die Not — "
„Sie zwang Dich nicht! Dein Posten als 

Buchhalter hätte uns mehr als reichlich ernähren 
können. Fluchwürdige Habgier, gänzlicher Mangel 
an Ehrgefühl veranlaßten Dich, wiederholt Summen 
zu unterschlagen, und nur der Großmut des Herrn 
und meinen inständigen Bitten war es zu verdanken, 
daß keine gerichtliche Anzeige erfolgte. Ich glaubte 
Deinen Beteuerungen und folgte D ir über das 
Meer, wo ein neues Leben für uns beginnen sollte. 
D as Schicksal bot D ir Gelegenheit, Dich von dem 
tiefen Fall zu erheben; Du vergaßest aber Dein 
mir gegebenes Versprechen bald; Du wurdest arbeits­
scheu und verschwenderisch; Du verschleudertest mit 
vollen Händen Deinen Verdienst, sankst bis zum 
Einbrecher herab und wurdest bei Deinem schänd­
lichen Treiben ergriffen."

Erschöpft hielt Katharina inne; die Erinnerung 
an die traurigen Ereignisse überwältigte sie förmlich; 
bald aber fuhr sie wieder fort: „Unter diesen Ver­
hältnissen blieb mir nichts anderes übrig, als allein 
für mich und das Kind zu sorgen. Aber der Fluch 
Deiner That lastete auf mir; wo ich mich meldete, 
wurde ich mit Verachtung zurückgewiesen; ich geriet 
dadurch immer tiefer in 's Elend und sah meinen 
Liebling in Not und Mangel verkommen. Als 
der liebe Gott ihn endlich zu sich nahm, konnte ich 
nicht weinen, sondern sagte trotz meines Schmerzes: 
E s ist gut, daß die reine, uneutweihte Kinderseele 
zur ewigen Ruhe eingegangen ist, denn was wäre 
vielleicht aus dem Sohne eines solchen Vaters ge­
worden? — viel später ließ ich dann einen einfachen, 
weißen Stein auf sein Grab setzen und daraus 
schreiben: Max Hellmuth. Verstehst Du? Nicht 
Braun. M ir war bei der gerichtlichen Scheidung 
erlaubt worden, den ehrlichen, unbescholtenen Namen 
meines Vaters zu führen: mit Dir habe ich nichts 
mehr zu schaffen. Geh' Deiner Wege!"

„Katharina, ich habe gefehlt, aber auch be­
reut," sagte er mit theatralischer Geberde, die Hand 
wie zum Schwur erhebend. „Auch Kinder, die in 
Sammt und Seide gehüllt sind, können sterben. 
Unseres Mädchens Tod ist mir nicht zur Last zu 
legen. Und was Dich anbelangt — nun Du fandest 
ja doch Aufnahme bei einer vornehmen Familie."

„ Ja , die Saroltas waren großmütig genug, mir 
ihre Thür nicht zu verschließen. Dafür gebührt ihnen 
auch meine unbegrenzte Dankbarkeit, deshalb bin ich 
ihren Enkeln mit Leib und Seele ergeben und des­
halb sollst Du dieses Haus nicht länger mit Deiner 
Gegenwart beflecken. Geh!

„Fünf Minuten wirst Du mir doch wohl noch 
gönnen," sprach er mit verstellter Demut.

„Wozu?"
„Ich habe Vieles in den langen Jahren ange­

fangen, aber nichts wollte mir glücken. Dies und 
das versuchte ich — "

,,DaS heißt wohl nur diese oder jene Schänd- 
lichkeü!"

„Ich suchte mir durchzuhelfen, nichts weiter. 
Gegenwärtig bin ich Volksanwalt; ich fertige allerlei 
Schriftstücke für geriiige Bezahlung an und erteile 
Rat in Rechtssachen, Erbschaftsangelcgenheiten und 
dergleichen."

„Das will bedeuten, daß Du diejenigen, die 
einfähig genug sind, sich an Dich zu wenden, um 
ihre letzten Pfennige betrügst!"

„Seit Jahren ziehe ich schon von O rt zu O rt; 
nirgends ist leider meines Bleibens," fuhr er fort, 
ohne Katharinas Bemerkungen zu beachten; „ich 
führe eine elende Existenz; stets war es mein Sinnen 
und Trachten, Dich aufzufinden, und nun, da es mir 
endlich gelungen ist — "

„ I n  jener Nacht in der Du Zum zweiten M al 
mein Vertrauen betrogst, habe ich mich von D ir 
losgesagt! Zwischen uns besteht keine Gemeinschaft 
mehr; geh' Deiner Wege!"

Ein tückischer Blick traf sie, während er zur 
Thür ging. Dort blieb er stehen und sagte: „Ich 
möchte gern einen ehrenhaften Beruf ergreifen, wenn 
er auch noch so wenig abwürfe. Meine Schrift ist 
schön; ich würde sicher in einer größeren S tad t Be­
schäftigung finden: es fehlt mir jedoch an Geld, 
um die Reise unternehmen und einige Wochen ohne 
Beschäftigung leben zu können; hätte ich die nötige 
Summe, so würde ich einen ehrlichen Erwerb suchen, 
denn es ist mein ernster Vorsatz, ein ordentlicher 
Mensch zu werden."

„Spare Deine Worte!" erwiderte Katharina 
geringschätzend; „es ist vergebliche Mühe, mich 
neuerdings hintergehen zu wollen; ich glaube Dir 
nicht mehr!" Trotzdem öffnete die Schwergeprüfte 
ein Schränkchen und nahm aus einem darin ver­
wahrten Kästchen mehrere Goldstücke. M it gehobener 
Stimme sagte sie: „Nur unter der Bedingung daß 
Du mir künftig fernbleibst, opfere ich D ir einen 
Teil meiner geringen Ersparnisse! Nimm! Laß Dir 
aber nicht einfallen, dieses Haus je wieder zu be­
treten oder Dich in meine Nähe zu drängen!"

S o  sprechend, legte sie das Geld auf den Tisch und 
schickte sich an, das Zimmer zu verlassen."

Währenddem raffte B raun das Geld zusammen 
und schlich fast unhörbar hinaus; mit bescheidener 
Miene und höflich grüßend ging er an dem alten 
Diener vorbei, blieb dann aber stehen und sandte 
einen haßerfüllten Blick zu dem Fenster empor, an 
dem, wie er bemerkte, Katharina lehnte.

9.
Herr Fritz Steiner war nach Berlin gekommen, 

um eine landwirtschaftliche Maschine zu kaufen, 
und unterließ es nicht, seine alte Freundin, F rau  
v. Tcllheim, aufzusuchen.

Anna stieg bas B lut zum Herzen, als der 
Vater Gerhardts so plötzlich vor ihr stand; sie hätte 
nicht an die Vergangenheit erinnert sein mögen; es 
that immer so weh wie das unsanfte Berühren einer 
nur oberflächlich geheilten Wunde. Trotzdem lächelt« 
sie ihm zu und lud ihn ein, näher zu treten.

Der alte Herr sah ihr tief und forschend in 
die Augen.

Anna senkte unwillkürlich den sonst so festen, 
ehrlichen, furchtlosen Blick, weil es ihr schien, a ls 
habe der einfache, derbe M ann ihr sorglich gehütetes 
Geheimnis erraten. Vielleicht war es auch so, 
denn väterlich zärtlich streichelte er die Hand ; aus 
seinen Zügen sprach tiefe Wehmut. „Die M utter 
wird sehr erfreut sein, S ie  zu sehen," sagte sie und 
geleitete ihn zu der alten Dame.

„Waren sie schon bei Ih ren  Kindern?" fragte 
F rau  v. Tellheim nach der ersten herzlichen Be­
grüßung.

„Nein; mein Sohn weiß gar nicht daß ich hier 
bin, braucht es auch nicht zu erfahren," erwiderte 
er kurz.

„Wie? S ie wollen in die Heimat zurückkehren, 
ohne die jungen Leute und ihr reizendes Enkelchen 
gesehen zu haben?"

„E s kommt wenig Gutes dabei heraus, wenn 
ich hinfahre: niein Wille war es nicht, daß die 
beiden ein P aa r werden sollten. Doch davon wissen 
Sie wahrscheinlich nichts."

„Doch; Gerhard theilte uns in seiner Offen­
heit mit, daß S ie  dieser Verbindung abgeneigt 
waren."

„Ich hatte meine Gründe dazu."
„Die gewiß der Berechtigung nicht entbehren, 

davon bin ich überzeugt; Edith grämt sich darüber 
und sucht ebenso vergeblich alö unermüdlich nach 
der Ursache Ih re r  kühlen Zurückhaltung; so erzählte 
uns Gerhard bei seinem letzten Besuche; weißt Du 
noch, Anna?"

,,Ja , ich erinnere mich; und ich glaube, daß 
es kem ungetrübtes Eheglück geben kann, wenn die 
freudige Zustimmung des Vaters fehlt."

„Auf die haben beide voll vornherein Ver­
zicht geleistet!" sagte Steiner mit dem Ausdrucke 
entschiedener Unzufriedenheit.

Frau v. Tellheim hörte aber nicht auf, ihm 
eindringliche Vorstellungen zu machen.

Der alte Herr meinte die stets zum Frieden 
mahnende Stimme seiner im Grabe ruhenden, treuen, 
schmerzlich vermißten Lebensgefährtin wieder zu ver­
nehmen und schied endlich mit den Worten: „Ich 
will der jungen Mutter keine Veranlassung zu 
Grübeleien geben, die ihr jetzt schaden könnten; es 
ist am Ende doch besser, wenn ich die Kinder und 
das Enkelchen aufsuche."

Frau v. Tellheim belobte ihn wegen dieses 
Entschlusses und bat ihn, Gerhard und Edith die 
herzlichsten Glückwünsche und Grüße zu überbringen.

Ebenso unerwartet wie in Berlin traf Herr 
Fritz Steiner in Wernigerode ein; er wurde mit auf­
richtiger Freude von dem Sohn und der Schwieger­
tochter empfangen; von der letzteren auch nicht 
ohne eine gewisse Befangenheit.

M it der kleinen Gertrud auf dem Arme trat 
Edith dem lieben Gast entgegen, stolz lächelnd, als 
trüge sie der Erde kostbarsten Schatz; sie war aber 
enttäuscht und gekränkt, als der Schwiegerpapa nur 
über das Köpfchen der Enkelin streichelte und zwar 
mit einer Miene, die durchaus keine Heiterkeit verriet.

„Ich und mein Kind, wir sind ihm beide nicht 
genehm, sagte die junge M utter eines Tages be­
trübt Zu Katharina, die jetzt oft bei ihr war.

„Laß' ihn doch! E r wird ja bald wieder fort 
sein! je eher er geht desto besser," erwiderte die 
Hellmuth mürrisch. Zwischen ihr und dem Oekonomen 
bestand kein freundschaftliches Verhältnis; sie suchte 
ihn zu vermeiden, so weit es nur irgend anging. 
Wenn er ihr begegnete, furchte sich seine S tirn ; 
seine Züge wurden so streng und finster, als sei ihm 
der Anblick dieses Weibes m tiefster Seele verhaßt. 
Herr Fritz Steiner ging der Form wegen auch zu 
Jose, wurde aber nicht vorgelassen.

(Fortsetzung folgt.)
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bei
Lmtt Ooteivt»t«v8ki,

L nebbaväluvA .

M.M k rk ck "
a ls  Beigabe zur Schweine- und Vieh- 

fü tterung empfiehlt
Drogenyandlung
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Gelegenheitskanf

zu Einsegnungs-, Verlobnngs- u.
Geburtstags - Geschenken.

Eine große P a rtie  silberner und 
goldener (14 ka) H erren- u. Darnen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten ver- 
kanft noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) D am en- 
Ankernhren billig abzugeben.
V . S e k e o a L o ^  T ho rn , Windstr. 3 ,p t.

« » « « > .

mit der „Schwalbe"
für alle Bogelarten erprobte
Mischungen, lOOfach prämiirt, in 
den meiste» zoologischen Gärten rm 
Gebrauch, ist das
beste und älteste Futter

in versiegelte» Packeten
zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in Thorn bei 

kuul >Vebor, Culmerstr. 1. 
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enlpfiehlt Käserei

« .  I->ot-, Mocker, Amtsstr. 11.

Ä«ikt»ts Zlmlnlz,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben.

Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. offerire trockenes Kiefern-

klobenholz 1. und 2. Klasse._____
Ä N bi. Z im m er z. v SchiÜerstr. 12, III.
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0lis>jgl>k8--»KökIlS»s
nleines Lagers in

S sM se iW M k ö M s-X M M ll
Hskök Xompol-sttlclitkli.

B o h n e n :
Schnittbohnen . . . .
Brechbohnen . . . .
Feinste Brech-Wachsbohnen

A o h l r a b i :
I n  Scheiben . . . .
Ganze Früchte . . . .

Spargel:
Stm rgenjpargel

„ inittel .
„ dick . .
„ extra P r im a

Brechspargel
E xtra P rü n a -S p a rg e l .
P r im a-S p a rg e l m it Köpfen .
P r im a-S p a rg e l ohne Köpfen

Junge Erbsen (Schoten):
Feine Gemüse-Erbsen .
Feine Gemüse-Erbsen N r. 1 
J u n g e  Erbsen 
Ju n g e  Erbsen N r. 1 
Allerbeste Kaiser-Erbsen

Diverse Geinnse:
Gemischtes Gemüse 
Leipziger A llerlei 1 
J u n g e r  S p in a t .
Ju n g e  K arotten .
Blumenkohl .
Ju n g e  Erbsen m it K arotten

P i l z e
Steinpilze 
M orcheln
Pfefferlinge . .
C ham pignons 
Cham pignons V4 P fd . 50, Vg P fd . 40 P f .

Metzer Aoinpot-Frncbte:
M irabellen .
Kirschen 
Erdbeeren 
M elange (gemischt)
B irnen  
P flaum en 
Reineklauden 
Pfirsiche 
H eidelbeeren .
Johann isbeeren  
T om aten
Tom aten-Sautze (Flasche)

Elsasser Marmeladen
(ausgewogen):

Erdbeeren 
Himbeeren .
Johann isbeeren  
O rangen 
Gemischte .
Kirschfleisch .

I n  Dosen ä. P fd .
2 I 3
30> 50
30
42!

100
120
150
180

140
110

65

42
50
60
70

120

75
110

70
60

140
150

130

90
100
140
150
120

110
170

80
90
90!

125

4 5

90

120

Dieselben in 13 und 25 Pfd.-Eimern
per Pfd. 5 Pf. billiger.

W O  PreiWttM, in W er eingekocht,
k » L U .  S S  k » k . ,

dieselben in 25 und 50 Psd.-Blecheimern,
k » M .  3 0  p k .

Türkisches Pflaumenmus Pfd. 25 Pf.
Feinstes M iller Wnnieninns

in Blecheimern von 30, 60 und 110 Pfd., Ztr. 19 Mk.

Oarl Zskriss,
» «  M ll i lM llM W «  S « .

Oberlehrer sucht
zum 1 A pril möblirtes Zimmer 
nebst Kabinet mit voller Pension.

Angebote sofort un ter 0 .  K . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Elisabeths»-. 1«,
1. Etage, ist ein geräum iges, Helles 
Vorderzim m er, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zu Geschäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen.
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grossen V vrrätks ru  billigen kreisen.
S e a t s  ä u 8 k M r u n g  M t b r  K s r a l l t i k .

ingknikursedulk Lkrlin,
O .  2 7 .  I L a K r i » » < r L » t S t l v .  6 .

Holrsrs I^ekranstalt kür DleLtroteoknik und ^asetiinendan. 
Ingenieur- und Leokuikerkurss dexiuueu am 8. 

kroK raw m e, ^ .nsküukts eta. Iro8t6ul08.
W 8

,1 ,  s  I

empfiehlt
Drogenhandlnng

von

L L M ^ « E > I» k L G t8 .
Meialsetrocken-

Kchnitzel.
ein vorzügliches K raftfutter und zu­
gleich Ersatz für
Häcksel und Heu
ist das beste und billigste F u tte r  fü r 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3 50 Mk. pro ZLr.

Zuckerfabrik Schwetz.

V « L N 1K » r i ;
ri-kolg garsnl.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
K Dose Mk. x.— U .2.— 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
fendung des Betrages«
(aucb in Briefmarken). ^
k . ^  Isiv>vr, Nsmdurg 25.

Zur Saat:
Seradella, Wicke«, Lupiuen, 

Erbse«, Gerste,
Hafer» Roth- «ud Weiszklee, 

Thynlvthee «. s. w.
offerirt billigst

n .  S a L » » .

Dachpfannen.
B eim  U m bau deS Gasthauses des 

H errn  Besitzer S e ln v u n lr«  in Rentsch. 
kau sind «och LVOOV Biber- 
pfannen billig zu verkaufen.

6. Lsioiiis, Killlgkschast,
____________Thor» III.

Beste anerkannte
Kohnermasse,

L Psund 1 M ark , empfiehlt
I V l A Z S r .

y5*»u> ßknnilk'r

Friebrichstr. IV1Z,
1 herrschaftliche Vorderwohnnna

von 6 Z im m ern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1  W o h n n n k  von 3 Z im m ern nebst 
Zubehör, in der ersten E tage des 
Hmterhauses,

vom 1. A pril zu vermiethen. 
Näheres beim

P o rtie r S v k u L ta p  im Hinterhause.

" ' _  ' '  li«,
e in e  W o h n u n g  von 4  Z im m ern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom 1. A pril zu vermiethen.

N äheres im Bäckerladen dortselbst.
Neben L oru  L  8edü t26 per sofort 

oder 1. A pril schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. G arten , per 1. A pril zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 .  Auskunft daselbst 
durch H errn Zugführer A la lä e e  und 
F räu le in  Llrumermauri.

Laden nebst W ohnung und Werk­
statt, sowie eine Wohnnng, 1 Treppe, 
4 Z im m er, Küche und Zubehör vom 1. 
A pril d. J s . ,  Copperniknsstr. 8 , 
zu vermiethen. F e rner ein großer 
Keller von gleich Seglerstr. 2 5 .

1 oder 2  eleg. möbl. anschl. 
Zimmer, mir auch ohne Pension, 
versetzungshalber vom l. A pril zu 
vermiethen Baderstrafte V, 11.

Möbl. Zimmer mit Pension sofort 
bill. zu veri». Schuhm achers». 24, III.

F rd l. möbl. Z im m . m. jep. E iug. bitt. 
z. verm. Coppernikusstr. 39. III.

Möbl. Zimmer und Burscheuge- 
latz zu vermiethen Bankstr. 4 .

Möbl. Wohnung mit Burschengel. 
zu verm. Gerstenstr. 19, 1 Tr.

M öbl. Zimmer zu vermiethen 
G erbers». 13/15, G arten haus, 2 T r.. l.

Gut möbl. Zimm. mit sey. Ging. 
zu verm. Gerechteste 3V, lll. l.

Midi. Wm rr"'L,'e
Markt 18, II. A ufr. v. 1 Uhr ab.
LK elegante Vorderzimmer, unmöb- 

lir t, vom 1. A vril zu vermierhen
Neustadt. Markt 12.

Möbl. Zimmer nebst Kabinet zu 
vermiethen. Z u  erfragen

Culmerstratze 2 2 .
2  möbl. Vorderzimmer sofort bill. 
zu verbiethen Schillerstr. 19, IU.

HmsWUt MhmlU
1. Etage, 7—9 Zim m er, m it G asein­
richtung, reichlichem Zubehör, S ta llu n g  
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
A pril zu vermiethen Mellienstr. 83 .

. . . . . . .  ^

herrschastl. W ohnung von 6 Zim m . 
und allem Zubehör, bisher von H errn 
O berleutnant v. k e l e d r ^ m  bewohnt, 
zum 1. A pril zu vermiethen.

Allst. Markt ZS
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. A pril zu vermiethen. N äheres
bei SKs-upkSs«SvL.

Bersetznngshalver
ist die bis dahin von H errn  H aupt­
m ann Vvvkvr bewohnte Wohnung 
von 8 Z im m ern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

W . v u r ss . Altstadt. M ark t 16.
I m  neu erbauten Hause Bader- 

strahe 9  sind verschiedene W oh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
N äheres bei H errn Kaufm. 
im Laden B aderstr. 7.
Wilhelmsplatz 4,

S . Etage. 7 Z im m er m it Nebengc- 
laß , zu». 1-„April oder später z» per- 
miethen. N äheres bei

0e. Satt, W ilhelmsvlatz 4.

Wohnungen:
Gerberstr. 2 7 , 2 Treppen, hinten, 2 

Z im m er nebst Zubehör.
Schlotzstr. 14 , 3 Treppen, 5 Zim m er 

und Zubehör.
Z u  erfragen Schloststr. 14, 1.
Wohnnng von 2 S tuben , Küche 

re. im Kellergeschoß Mellienstr. 193  
von, 1. A pril zu vermiethen, 

Pferdestätte, Remisen zu verm.

Parterrewohnung, 4 Zim m er, 
G as, Badeeinrichtimg und Zubehör, 
vom 1. A pril zu vermiethen

Katharinenstr. S ,  Pt-, r.
Eine Wohnung, 3 Z im m er und 

Küche zu verm. Kondnktstr. 4V.
Stube mit Kabinet zn vermiethen 

Copperniknsftr. 2 4 , 1.

Pensionäre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brnckenstraste 
1 6 ,  b. F ra u  Hcmptmann I-smbvolr.

Suche von sofort au s  anständiger, 
evangelischer Fam ilie  eine zuverlässige

Wirthin
für kleinen H aushalt mit L andw irth­
schaft nebst Molkerei. Zeugnißab- 
schriften m it Gehaltsansprüchen au 
Unterzeichneten erbeten. Oder aber 
ein M ä d c h e n  o d e r  W i t t w e  im  
A lter von 17—40 J a h re n  mit etwas 
Vermögen zu sofortiger B erheirathung. 
D iskretion zugesichert. Ev. P h o togr. 
werden gegen Rückporto zurückgesandt, 

v s r l  I » s i ,» v g e s u ,  W ittw er, 
B auunternehm er, Podgorz.

Privat-Darlehne
hat zu vergeben l-. posnvr, Berlin 
O ., G rünstraße 19. (Rückporto.)

Kehrlinge
können eintreten bei 
_____ v .  X o o r n s r ,  Tischlermeister.

Malerlehrling.
E in  Knabe achtbarer E ltern  findet 

a ls  Lehrling S te llu ng .
_ ______ v -  S a o o d i ,  M alerm eister.

L s v k ^ I Z N M
m it besserer Schulbildung fü r ein hie­
siges K om ptoir gesucht. Angeb. un ter 
v .  66 an  die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

Suche fü r mein K olonialw aaren- und 
Destillationsgeschäft per 1. A pril

eine» Lehrling.
L .  W M ! m o L i I e .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Leibitscherstraße 31.

Lehrlinge
verlangt » .  p s « r ,  Klempnermstr.

Ein Lehrling
sucht «N ax L .s n g o ,  Uhrmacher.

Gin Lanfvnrsche,
ordentlich, fleißig, S o h n  achtbarer 
E ltern , von sogleich und

ein Kutscher
für B auarbeitssuhren und für h e rr­
schaftliche A usfahrten , uuverheirathet, 
vom 1. A vril er. ab, gesucht vom 
________Baugeschäft lülskrWSn.

Uerlausche
rentables H a n s-E c k g r» tn d s tü k k , wo­
rin  Gastwirthschaft m it Voll-Konseus 
betrieben w ird, gegen ein H aus, wo­
zu G arten  oder Land gehört. 
M o tk e r  bevorzugt.

Angebote an die „ T h o r u e r  P r e s s e "  
un ter N r. 1 4 4 V  erbeten.

Mein Haus
und 8  Morg. sind billig zu verkaufen.

«a»pr-s»»k i, Rnbinkowo.

Gesucht
ein junges Pferd (nicht 
über 6 J a h re  und nicht 
un ter 4  8 °« ) Gewichts- 

------------- >träger. Angebote m it B e­
schreibung. B re is  und genauer Adresse 
unter i- .  »  an die „T horuer Presse."

gut erhalten, steht billig zum Verkauf,
^idpookt, Marieuwerder.

E in  gebrauchter, aber gut erhaltener, 
kupferner

Waschkessel
z »  k a n fe u  g esu ch t. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

S<» Mk. Nebenverdienst täglich
für jeden leicht und anständig. A n­
la g e n  an Jtldustricwerke in Roh- 
d a c h . 1 3 « , P falz  (Rttckmarke.)

1 .0 8 0
zur Königsberger Schlostfrei- 

Heits-Geldlottcrie, Ziehung am 
17. und 18. A pril er., Hauptgew. 
50000 Mk., 4 3,30 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M a i, Hauptge­
w i»» 1 kompl. 4spä»m ge Doppel- 
Kalesche, ä  1.10 M ark 

z» haben iu der
Geschäftsstelle der T̂horncr Presst".

Lohi>!»l,lil»gsdilchtr
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Itvinbrovvski, K n c h d rn ll re r t i .

Druck und V erlas von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn .


